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W 161. Halle, Sonnabend den 14. Juli. [Mit Beilagen. 1877.
rrhkeohff STelegraphiſche Depeſchen.

München, d. 12. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich
iſt heute früh hier eingetroffen und im Palais der Prinzeſſin
Giſela abgeſtiegen. Derſelbe gedenkt Abends nach Poſſen
hofen weiterzureiſen.

Paris, d. 12. Juli. Die Legitimiſten haben ein
Wahlcomité conſtituirt, welchem Senator Bernard als
Präſident, ferner die Senatoren Graf de la Monneraye,
Herzog von Riviere, Baron Roſene und der Deyputirte
und frühere Miniſter Baron Larcy als Vicepräſident,
Graf Robert de Mun als Generalſecretär angehören.
Das Comité hat in einem an alle Geſinnungsgenoſſen
gerichteten Aufruf zur Beiſteuer von Geldbeiträgen auf
gefordert. Rouher wird heute von Chislehurſt zurück
erwartet. Dem „Moniteur“ zufolge wird das Wahl
decret nunmehr beſtimmt an einem der nächſten Tage
publicirt werden.

London, den 12. Juli. Die Bank von England
hat heute den Discont auf 2 pCt. herabgeſetzt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 12. Juli. Unterhaus. Der Deputirte

Jenkins zeigte an, er werde morgen oder am Montag die
Frage an die Regierung richten, ob dieſelbe die Proklama-
tion des Kaiſers von Rußland an die Bulgaren dem
Hauſe vorlegen werde, ferner ob es wahr ſei, daß in Bul-
garien ruſſiſche Civilverwaltung und der Gebrauch der
ruſſiſchen Sprache im Wege des Zwanges eingeführt worden
ſei, endlich, ob, wenn dies der Fall, die Regierung dagegen
zu proteſtiren beabſichtige, da es mit den von dem Kaiſer
von Rußland vor dem Kriege gegebenen Zuſicherungen im
Widerſpruch ſtehe.

Wien, 12. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ bezeichnet
die Verſionen der Blätter über die Aufhebung der Sperre
des Hafens von Klek, ſowie über Pourparlers mit der
Pforte, England oder überhaupt betreffs einer eventuellen
Okkupation Bosniens als vollkommen unbegründet.
Jn einem Telegramm deſſelben Blattes aus Bukareſt
werden alle Gerüchte über einen Donauübergang der
rumäniſchen Truppen und den Abſchluß einer Konvention
Rumäniens mit Serbien dementirt; Rumänien bleibe
defenſiv. Aus Belgrad meldet dieſelbe Korreſpondenz:
Die jüngſt aus der Kammer ausgetretenen Deputirten
werden wegen Beleidigung der Skupſchtina und wegen
Verleumdung des Kab'inets gerichtlich verfolgt, ſind ſomit
nicht wieder wählbar. Der konſervative politiſche Klub in
Belgrad iſt polizeilich aufgelöſt worden in Kragujevacz
und Jagodina wurden zahlreiche Parteigänger der Minorität
verhaftet. Fürſt Milan hat den Empfang einer Deputa-
tion der Oppoſition abgelehnt. Die mit dem heutigen

Tage ablaufenden Verordnungen über den Ausnahme-
zuſtand ſind prolongirt worden.

Wien, d. 12. Juli. Telegramme hieſiger Morgen
blätter. „Neue fr. Preſſe“ aus Bukareſt, 11. d. Die
Türken ziehen ſich in feſten Stellungen zwiſchen Schumla
und Ruſtſchuk zuſammen, um den Ruſſen eine entſcheidende
Schlacht zu liefern. Koſaken Abtheilungen ſtreifen bis Os-
manbazar und Dranova. Kaiſer Alexander befindet ſich
ſeit geſtern in Zarovitz. Die Fürſtin Eliſabeth von Ru-
mänien und der Miniſterpräſident Bratiano werden am
nächſten Freitag in Bukareſt erwartet. Die Rumäniſchen
Kanonenboote „Fulgerul“ und „Romania“ ſind von Braila
aus in Kalaraſi, öſtlich von Siliſtria angekommen wo
Vorbereitungen für den Donauübergang getroffen.
Zwiſchen den Rumäniſchen Batterien von Raſtu und der
Türkiſchen Batterie beim Lom palanka fand geſtern ein
heftiger Geſchützkampf ſtatt, welcher indeſſen reſultatlos
verlief. „Deutſche Zeitung“ cus Bukareſt, 11. d. Ruß-
land hat den Rumäniſchen Bahnen neuerdings 100 Loco-
motiven zur Verfügung geſtellt. Gerüchtweiſe verlautet,
der Czarewitſch werde die Dobrudſcha-Armee, Fürſt Karl
von Rumänien die zwiſchen Widdin und Nikopolis ope-
rirende Armee, der Großfürſt Nicolaus die Centrumsarmee
kommandiren und letzterer zugleich die Oberleitung über-
nehmen. Die Ruſſiſche Regierung hat mit der Firma
Beer, Sondheimer u. Co. in Frankfurt ein Abkommen
getroffen, auf Lieferung von 80,000 Centner Heu, 4000
Zuchochſen und 800 Wagen, welche bei der Cernirung und
Belagerung von Ruſtſchuk verwandt werden ſollen.

Petersburg, den 12. Juli. Die internationale
„Agentur“ bringt folgende Depeſche aus Tiflis von heute:
Die in Bajaſid ſeit 23 Tagen eingeſchloſſene ruſſiſche Gar
niſon iſt durch die Truppen des Generals Tergukaſſoff
befreit worden, die einen vollſtändigen Sieg über 30,000
die Citadelle blokirenden Türken davontrugen 4 Geſchütze
und 80 Gefangene wurden durch die Ruſſen genommen.
Bajaſid iſt zerſtört.

Dem miniſteriellen „Standard“ wird telegraphirt in
einer Unterredung Lord Odo Ruſſels mit Fürſt Bis-
marck erklärte Erſterer, England werde niemals eine
ruſſiſche Okkupation Konſtantinopels geſtatten.
Fürſt Bismarck erwiderte darauf, er hielte gerade die
Okkupation für das ſchnellſte Mittel zum Friedensſchluſſe.

Die türkiſche Regierung fiährt fort, ſich auf
diplomatiſchem Wege über die Nichtbeobachtung ihrer
Lazarethflaggen ſeitens der ruſſiſchen Armee zu beſchweren.
Ruſſiſcherſeits hebt das „Journal de St. Petersbourg“
hervor, daß die türkiſche Regierung die Forderung, den
rothen Halbmond, welchen ſie auf den zum Schutze der
Spitäler und Ambulanzen beſtimmten Flaggen ſtatt des

rothen Kreuzes anbringen läßt, deutlich kennbar und
von dem Halbmonde ihrer Kriegsfahnen unterſcheidbar

zu machen, noch immer nicht erfüllt habe und daher even-
tuelle Verwechslungen ſich ſelbſt zuſchreiben müſſe.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze wird aus Buka-
reſt gemeldet, daß die Beſetzung Tirnowas durch die

unter dem Prinzen Eugen von Leuchtenberg ſtehende
Brigade nach hartem Kampfe erfolgte. Die Beſetzung
dieſes Platzes dürfte für einige Zeit als Abſchnitt, als
ſcheinbarer Ruhepunkt der ruſſiſchen Operationen in Bul-
garien erſcheinen. Die Ruſſen haben die Jantra-Linie
mit leichter Mühe überſchritten und jetzt rückt ihre Haupt-

Paſchas, der mittlerweile

macht langſam auf der Straße nach Ruſtſchuck vor, das
langſame Vorſchreiten der ruſſiſchen Operationen iſt auf

mehrere Urſachen zurückzuführen. Die Armee muß, wie
die Preſſe ſchreibt, nachdem ſie ein ſchmales Defilee bei
Siſtowa paſſirend, das rechte Donauufer erreicht hat, gleich
ſam einen neuen Aufmarſch wenigſtens in ſo breiter Front
durchführen daß ſie einer eventuellen Offenſive Abdul
Kerimn Paſcha's von Weſten her begegnen kann. Wenn
alſo auch Ruſtſchuck nur 7 Meilen von Siſtow entfernt
iſt, ſo dürften noch ebenſoviel Tage vergehen, bis die
Ruſſen an ihre nächſte Aufgabe, zur Cernirung von Ruſt-
ſchuk, ſchreiten können. Von dem Verhalten Abdul Kerim

eine anſehnliche Streitmacht
zwiſchen Schumla und Ruſtſchuk verſammelt haben
kann, werden vor Allem die weiteren ruſſiſchen Operationen
abhängen.

Die Operationen in Klein Aſien ſind mit der Auf-
hebung der Belagerung von Kars und dem Rückzug des
Centrums des ruſſiſchen Operationsheeres über welche

nunmehr amtliche Nachrichten vorliegen in ein neues
Stadium getreten. Mit Ausnahme von Ardagan ſind alle
auf türkiſchem Boden gemachten Eroberungen wieder ver
loren gegangen. Auf den beiden äußerſten Flügeln, d. h.
bei Batum im Südweſten und bei Jgdyr und Bajezid
im Südoſten, ſind die Türken bis dicht an die ruſſiſche
Grenze vorgedrungen.

Dem General Tergukaſſow, welcher auf ſeinem
Rückzuge von den nachfolgenden Türken zunächſt ſeitwärts,
in nordöſtlicher Richtung auf ruſſiſches Gebiet nach Jgdyr
abgedrängt worden, von wo aus er ſodann ſich auf der
geraden Straße, die von Alexandrapol über Jgdyr nach
Bajaſid führt, zur Entſetzung der Citadelle dieſes Platzes
wieder ſüdwärts wenden wollte, iſt es, wie ein vorſtehend
mitgetheiltes Telegramm meldet, noch gelungen, die 500
Mann ſtarke Beſatzung dieſes Platzes nach einem Siege
über 30,000 Türken, welche denſelben eingeſchloſſen, zu
befreien und die Feſtung zu zerſtören.

Angeſichts der von der ruſſiſchen Heeresleitung ſelbſt
zugeſtandenen Unmöglichkeit, ohne bedeutende Verſtärkungen

Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.

Von Leon Lewis.
Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

„Sie werden uns in ſüdlicher Richtung ſuchen,“ ſagte
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Stella, „und wir fielen ihnen ſicher in die Hände, wenn wir
die Richtung nach dem Fort verfolgten. Ueberdem ſchwärmen
noch einige Jndianerabtheilungen umher, die vom Süden
kamen, und ſich mit den unſern zuſammen finden wollten.
Jetzt will ich eine Jndianerliſt anwenden.
Pferd herum, Daiſy folgte ihrem Beiſpiel, und ſie nahmen
zu deren Ueberraſchung die ſüdliche Richtung. Nach dem,
was ſie ſo eben geſagt, ſchien das Unternehmen doch wunder-
bar. Bald änderte Stella die Richtung und ritt ſüdöſtlich.
Dieſer Weg würde verlängert grade auf das Fort zugeführt
haben, aber jetzt erreichte ſie eine Klippe die den Fluß be-
grenzte und hier hielt Stella und ſtieg vom Pferde.

„Das trifft ſich glücklich! Die Klippe iſt von ſo hartem
Stein, daß keine Pferdeſpur ſichtbar iſt. Nun kommt meine
Kriegsliſt.“

Sie ſtieg wieder zu Pferde und ritt in den Strom hinein,
nahm die nördliche Richtung wieder auf, und ritt mehrere
Meilen auf der Seite der Klippe durch das ſeichte Waſſer,
welches das Ufer beſpülte; dann lenkte ſie wieder in die
Praierie hinein, und verfolgte den Weg.

„Sie begreifen, daß wir dadurch unſere Verfolger irre
machen,“ ſagte Stella triumphirend.

„Und morgen hoffe ich, werden wir es ruhig wagen
können, nach dem Fort zu reiten.
erſchöpft, wir wollen abſitzen und ruhen.“

Sie warf das

Jetzt ſind unſere Pferde

Die Pferde wurden angebunden.
geſtern aufgeſparten Eßwaaren hervor und theilte redlich mit
Daiſy.
Errettung und flehte Jhn, der des Sperlings auf dem Dache

Vögel ſangen ihr Morgenlied. Eine Heerde Büffel zog in
der Entfernung über die Praierie, aber von den Feinden

zeigte ſich keine Spur. Sie wuſchen ſich am Waſſer, ord-
neten ihren Anzug und theilten ſich den Reſt der mitge-
nommenen Nahrung.
voll machte.
die Pferde zum Trinken an das Waſſer und rüſtete zum
Aufbruch.

„Was fangen wir an, wenn wir wieder hungrig werden,
Stella?“ fragte Daiſy niedergeſchlagen.

„Das wollen wir beſtimmen, wenn wir hungrig ſind,“
entgegnete Stella. „Augenblicklich ſind wir nicht hungrig,
und ſo wollen wir die Frage jetzt nicht weiter beachten. Jch
ſehe auch zuweilen in die Zukunft wie jeder Andere, aber ich
liebe es nicht mich von Sorgen quälen zu laſſen, die in der
Zukunft eintreten könnten! Nur eins weiß ich,“ ſagte ſie
mit ſchelmiſchem Lächeln, „daß ich nicht Hungers ſterben werde,

ſo lange ich ein paar lederne Stiefel an meinen Füßen
trage, und einen guten Magen habe, um ſo ſchwere Koſt
verdauen zu können.“

Daiſy mußte trotz aller Sorgen lachen.
Die Mädchen beſchloſſen nun ihren Weg für heute nörd-

lich zu nehmen. Die Ebenen ſchiepen ihnen noch von ver-
ſchiedenen Horden der Bloodhunter durchſtreift. Es würde
deshalb eine Thorheit ſein ihre Richtung heute zum Fort zu
nehmen, da ſie unvermeidlich ihrer Wiedergefangennahme ent-
gegen gingen. Sie wollten alſo gegen Norden reiten und

erſt morgen ihre Richtung nach dem Fort wagen.

Sie war ſpärlich, was Daiſy ſorgen-
Aber Stella blieb heiter und muthig, führte

Stella holte die von

nicht vergißt, um ſeinen fernern, gnädigen Schutz an. Dann
legten ſie ſich hin und ſchliefen bald ein.

Erſt mit dem anbrechenden Tage erwachten ſie.
Die Sonne beſchien die blumenbeſtreute Ebene. Die

„Jch möchte, wir fänden ein Höhle, in der wir uns ein
oder zwei Tage verbergen könnten!“ ſagte Daiſy, „jich finde

Dann fiel ſie nieder und dankte Gott für die gnädige es ſo gewagt in dieſer weiten Ebene umher zu reiten.“
„Wir ſind ſo lange ſicher, als wir allein bleiben er

wiederte Stella. „Man ſagt, daß viele Höhlen ſich zwiſchen
den ſchwarzen Bergen beſinden.“ „IJch denke mir, daß der
Häuptling der Bloodhunter wohl auch in einer Höhle hauſt, wie
jedes andere wilde Thier. Jch bin froh, daß er uns nirgends
begegnet. Seine Leute rechneten darauf mit ihm hier in der
Gegend zuſammenzuſtoßen,“ ſagte Daiſy, „erzählte ich es
nicht? Er hat neuen Zulauf zu ſeiner Bande bekommen,
und wollte die neuen Anhänger hier beſichtigen, das verſtand
ich aus ihren Reden. Sie mögen auch ihre geplünderten
Sachen und Gefangenen hieher bringen wollen. Deshalb
dürfen wir uns von morgen ab hier nicht mehr ſehen laſſen.“

Am Nachmittage machten ſie Raſt und ließen die Pferde
graſen. Sie hatten für ſich nur noch einige Stückchen Brod,
legten ſich auf die Erde und ſuchten den Körper durch Schlaf
zu ſtärken, da ſie es durch Lebensmittel nicht konnten.

Keiner klagte über Hunger; beide waren in heiterer
Stimmung. Nach einer Stunde ſtiegen ſie wieder zu Pferde.
Sie plauderten den ganzen Nachmittag hindurch, aber Daiſy
ſah angegriffen aus, ſo viel ſie ſich auch Mühe gab, kräftig
zu erſcheinen. Nach Sonnenuntergang machten ſie Halt.
Jetzt hatten ſie nun nicht die mindeſte Stärkung mehr. Daiſy
warf ſich auf die Erde und ihre blauen Augen ſahen mit
ernſtem Ausdruck nach dem weſtlichen Horizonte.

„Stella,“ fragte ſie feierlich, „wie lange denken Sie,
daß es dauern kann, bis ein Menſch den Hungertod ſtirbt?“

Stella lachte, aber ihr Lachen hatte wenig Heiteres an
ſich. Bis jetzt hatte ſie, trotz ihrer ſorgenvollen Gedanken,
ein heiteres Aeußere zu bewahren gewußt. Jhr Herz ſorgte
angſtvoll um das Schickſal ihrer Eltern. Sie ängſtigte ſich
auch um ihre Perſon, aber ihre Natur war eine unerſchrockene,
brave, und ſie war nicht ſo leicht dazu vermocht, ſich von
Sorgen und Befürchtungen niederdrücken zu laſſen. Auch
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den Kampf wieder aufzunehmen, dürfte daher ein, wenn
auch nur vorübergehender Stillſtand in den Operationen
im Kaukaſus eintreten während deſſen beide Gegner die
Zeit benutzen werden, um ihre Streitmittel zu ergänzen
und ſich auf einen neuen Waffengang vorzubereiten.

Die ultramontane Preſſe.
Das „Schwarze Blatt“ macht in ſeiner neueſten

Nummer vom 6. Juli das Maß reichsfeindlicher Bosheit
und Gemeinheit voll, indem es ſeine Schmähſchrift „Klei
ner Reichskatechismus oder die Kunſt in 24 Stunden ein
Reichsfeind zu werden“, mit dem 5. Hauptſtück abſchließt.
Es behandelt darin die Reichsgeſetze. Jn welcher Weiſe,
erhellt aus folgenden Beiſpielen. Als Grund der Einfüh-
rung der Nickelmünzen wird angegeben, „weil dieſes
falſch ſchillernde Metall der neuen Reichsherr-
lichkeit recht ähnlich ſieht.“ Und zum Schluß des
Ganzen heißt es: „Welches Reichsgeſetz entſpricht einem
tief gefühlten Bedürfniſſe der Gegenwart? Die
Concursordnung!“

Genug der Giftproben! Das „Schwarze Blatt“ iſt
durch dieſe ſeine ſchamloſen Angriffe auf das deutſche Reich
und ſeine Einrichtungen raſch zu einer traurigen Berühmt-
heit gelangt. Nach den von uns beigebrachten Beiſpielen
wird jeder ehrliche Deutſche zugeſtehen, daß der Jnhalt
einer derartigen Schmähſchrift dem deutſchen Namen zur
Schmach und Schande gereicht. Es ergreift uns tiefe
Wehmuth bei dem Gedanken, daß ein Mann, der, wie
es ſcheint, dem deutſchen Volke angehört, das, was ihm
heilig ſein ſollte, ſein eigenes Vaterland, in ſo perfider
Weiſe hat herabwürdigen können, und noch mehr bei dem
Gedanken, daß es in Deutſchland Tauſende zu geben
ſcheint, welche an den gemeinen Witzen eines ſolchen Sub
jektes Gefallen finden. Und doch hat es auch wieder ſein
Gutes, daß dieſer „Schwarze“ in ſeiner Schandſchrift das
Jnnerſte ſeiner Seele ſo bloß gelegt hat: er hat damit
nur die Geſinnungen und Gefühle dieſer geſammten Bande
römiſcher Pfaffen ans Tageslicht gebracht er hat gezeigt,
daß dieſe Römlinge ſammt und ſonders einen glühenden

aß gegen das deutſche Reich im Herzen tragen, weil
ſich daſſelbe nicht von ihnen und ihrem Götzen in Rom
beherrſchen laſſen will. Hoffentlich dient die genauere
Kenntnißnahme von dem Jnhalte des ultramontanen
„Reichskatechismus“ dazu, daß unſer deutſches Volk, ſo-

weit es ſich Ehrgefühl und Vaterlandsliebe bewahrt hat,
zu der Ueberzeugung gelangt: dieſe ſchwarze Bande von
Reichsfeinden und Landesverräthern muß mit allen Kräf-
ten bekämpft werden!

Berlin den 12. Juli.
Dem Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Franz Eduard Ort-

mann in Schleuſingen iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei
gelegt worden.

Der Kronprinz hat, wie die „K. Z.“ mittheilt, in
Anerkennung der „von der Kölner Schützengeſellſchaft
verfolgten nationalen und patriotiſchen Ziele“, das Pro-
tektorat über die gegenwärtig mehr als 1500 Mitglieder
zählende Geſellſchaft angenommen.

Von „Moltkes Briefen über Zuſtände und Be-
gebenheiten in der Türkei aus den Jahren 1835 bis
1839“, deren zweite Auflage vor wenig Monden in der
K. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn hier er
ſchien, iſt, wie zu erwarten war, ſehr bald eine dritte
Auflage nothwendig geworden. Für die Beigabe eines
von Profeſſor Lauchert im Jahre 1851 gemalten, in der
rühmlich bekannten Anſtalt von Römmler und Jonas in
Dresden durch Lichtdruck vervielfältigten Portraits des
Verfaſſers, das trotz des vom damaligen Oberſtlieutenant
Moltke getragenen Vollbartes die durchgeiſtigten Züge
des jetzigen Feldmarſchalls ſprechend ähnlich wiedergiebt,
wird man der Verkagshandlung gewiß in weiten Kreiſen
Dank wiſſen.

Der Staatsminiſter a. D. v. Bethmann-Holl-
weg iſt ſchwer erkrankt. Leider dürfte bei ſeinem hohen
Alter eine Geneſung kaum zu erwarten ſein.

Die Dühring'ſche Angelegenheit und die Ent-
ſcheidung des Kultusminiſters in derſelben wird, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, durch eine Veröffentlichung
des geſammten Materials der öffentlichen Meinung zur
Kenntniß gebracht werden, und es dürfte ſich wohl über-
zeugend herausſtellen, daß in dieſem Falle bei aller Lang-
muth und aller nur möglichen Rückſichtnahme doch das

jetzt gewann ſie ihre Heiterkeit wieder, indem ſie ſagte:
„Nebucadnezar aß mehrere Jahre nur Gras. Glauben Sie
nicht, daß auch wir uns mit dieſer Speiſe einige Tage das
Leben friſten könnten? Jch will den Verſuch machen.“

Sie pflückte eine Hand voll von dem gewöhnlichen
Praieriengras und machte lachend den Verſuch zu eſſen, ſpuckte
es aber gleich wieder aus, indem ſie ihr Geſicht verzog und
rief, „wenn Nebucadnezar das eſſen konnte, muß er ein Affe
geweſen ſein! Nein, ſo weit ſind wir noch nicht herunterge-
kommen! Haben wir doch noch unſere ledernen Stiefel!“

„O Stella!“ rief Daiſy aus, „ich glaube Angeſichts des
Hungertodes vermögen Sie noch zu ſcherzen!“

„Jch fürchte, ich könnte es!“ antwortete Stella. „Aber
die Situation iſt ernſt genug, Daiſy. Jch fühle einen unge-
heuren, weiten unausgefüllten Raum in meinem Jnnern.
Die Natur haßt ſolche unausgefüllten Räume. Die Frage
iſt nur: wie ſoll ich ihn füllen?“

Sie ſpürte auf dem Erdboden herum, aber nichts zeigte
ſich von Gras oder Wurzeln, was irgend genießbar ausge-
ſehen hätte.

„Drei Tagereiſen haben wir bis zum Fort,“ ſagte Daiſy
verzweiflungsvoll. „Bei dieſem erſchöpfenden Leben, ohne
Nahrung müſſen wir in der Zeit zu Skeletten werden!“

„Faſt ſieht's ſo aus,“ ſagte Stella gefaßt. Aber dennoch
will ich lieber hier Hungers ſterben, als in Gefangenſchaft bei
dieſen wilden Menſchen ſein.“

„Ja, aber was ſollen wir thun
Die Frage war nicht zu beantworten. Sie waren allein

auf den Praierieen. Drei Tage von jeder Hülfe entfernt,
jetzt ſchon darbend, ſtand ihnen der Hungertod als ſichere
ſchreckensvolle Ausſicht vor Augen.

Was ſollten ſie thun?

ſchließliche disciplinariſche Einſchreiten unvermeidlich war.
Einſtweilen haben die Socialdemokraten die Sache des
Dr. Dühring in die Hand genommen und zu heute Abend
eine „große Volksverſammlung“ berufen, zu welcher auch
die hieſigen Studirenden eingeladen ſind.

Der durch ſein umfaſſendes Werk über „jinduſtrielle
Gewinnung und Verwerthung des Torfes“ in den be-
treffenden Kreiſen bekannte Jngenieur Hausding in
Berlin wird Anfang nächſten Monats mit Subvention des
Landwirthſchafts- und des Handelsminiſters eine Jnſtruk-
tionsreiſe in die Torfbezirke Oeſterreichs und Süddeutſch-
lands unternehmen und über den Befund ſodann Bericht
an das Miniſterium erſtatten. Die induſtrielle Verwerthung
des Torfes hat in den letzten Jahren weſentlich an Be
deutung gewonnen.

Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat nach dem
in ſeinem Beſitz befindlichen lebenden Koloradokäfer
Abbildungen, ſowohl des Käfers wie auch der Puppe und
der Larve, anfertigen laſſen die nunmehr fertig geſtellt
und zur Ausgabe gelangt ſind. Bereits im Vorjahr
waren im Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums
derartige Abbildungen hergeſtellt worden, dieſelben zeigten
aber, wie man nunmehr gefunden hat, mehrere Ungenauig-
keiten, die die Anfertigung neuer Zeichnungen nöthig
gemacht hatten. Hoffentlich werden die Abbildungen eine
möglichſt weite Verbreitung finden und namentlich den
Kreiſen der Landwirthe überall zugänglich gemacht werden.
Wie man hört, haben ſich bereits Fachzeitungen an das
Miniſterium mit der Bitte gewandt, ihnen gegen verhält-
mäßige Entſchädigung Exemplare der Abbildung zu über-
laſſen, um ſie den Nummern der Zeitung beizulegen.

Auf den Wunſch des Kaiſers hat König Oskar
von Schweden ſeinem Ober-Hofjägermeiſter Graf C. M.
Lewenhaupt geſtattet, während der ſonſt verbotenen Jagd
zeit eine Anzahl von circa achtzehn Elennthierkälbern
in den ſchwediſchen Kronwäldern fangen zu laſſen. Dieſe
Thiere ſollen zur Verbeſſerung der in einigen großen Jagd-
gehegen Oſtpreußens befindlichen alten Elennthierſtämme
verwandt werden.

Vermiſchtes.
[Don Carlos an der Donau.] Der Corre-

ſpondent der „Daily-News“ berichtet aus TurnSeverin
am 1. Juli über eine Unterredung mit Don Carlos.
Dieſer ſprach höchſt angenehm eine Viertelſtunde hindurch
über den Zweck ſeines Beſuches in Rumänien. Er ſei
lediglich da, um die militäriſche Stellung zu ſtudiren und
ſich über taktiſche Dinge zu belehren, indem er die an
ziehendſten Operationen der beiden Heere mit anſehe.
Nach ſeiner amerikaniſchen Reiſe bereiſte er das europäiſche
Feſtland, war in Moskau und Petersburg, dann bei dem
Kaiſer in Kiſcheneff, ſah das ruſſiſche Heer, ging darauf
im Frühling von Wien nach Konſtantinopel und Ruſtſchuk,
lernte die geſammten türkiſchen Donaufeſtungen kennen
und hat nun gute Anhaltspunkte zur Vergleichung der
beiden Gegner. „Jch konnte jedoch,“ ſagt der Berichter
ſtatter, „von ihm keinen Meinungsausdruck über den
Gegenſtand erlangen. Während ſeines Aufenthaltes in
Kalafat ſah er am Freitag einen Artilleriekampf zwiſchen
Türken und Rumänen. Das Feuer der Letzteren beſchrieb
er als ſehr gut, lobte die Schnelligkeit der Bedienung
und die Trefffähigkeit der Schützen. Dieſes brachte ihn
auf engliſche Geſchütze, von denen einige in den Carliſten-
kriegen gebraucht waren. Er lobte ſie wegen ihrer guten
Ausführung.“ Die ihm vom Czaren und vom Fürſten Karl
gewordene Aufnahme nannte Don Carlos ſehr liebens-
würdig. Möglicher Weiſe werde er über die Donau gehen
und noch weitere Operationen anſehen, doch ſeien ſeine
nächſten Ziele nicht beſtimmt. Der Prätendent trug

dunkelblaue Uniform und die gewöhnliche ruſſiſche
ütze.

([Oppoſitionelle Ziegen.] Zu Chervey, einer
Gemeinde im franzöſiſchen Arrondiſſement von Barſur
Seine, hat ſich eine gar luſtige Geſchichte zugetragen, die
der Polizei viel Kopfzerbrechen verurſachte, ohne daß ſie
ihre vollkommen beruhigende Löſung fand. Jn dem ge-
nannten Orte wurden vor einigen Tagen die Reden Bro-
glies und Fourtous angeſchlagen. Am Morgen des nächſten
Tages fand man die Plakate zerriſſen und nur einige
Fetzen klebten noch an der Mauer. Man erſetzte die Re
den mit neuen Plakaten. Am nächſten Morgen waren

Capitel IX.
Eine neue Gefahr.

Was ſollten ſie thun
Die beiden Mädchen betrachteten dieſe Frage jede nach

ihrer eigenen Anuſchauungsweiſe. Daiſy Vaughns ſchönes
Geſicht wurde blaſſer und jeder Zug deſſelben ſprach die
innere Verzweiflung aus.

Hätte irgend ein perſönlicher, angreifender Feind vor ihr
geſtanden, würde ſie brav und unerſchrocken geweſen ſein,
aber vor dem Schrecken des Hungertodes ſtand ſie machtlos.
Sie legte ſich auf das Gras nieder und ſchaute traurig nach
dem öſtlichen Horizonte, der die feurige Pracht der im Weſten
untergehenden Sonne eben wiederſtrahlte.

Stella Ward faßte die Situation ebenſo ernſthaft auf,
aber ſie war nicht ſo niedergeſchlagen und hoffnungslos. Sie
wußte daß ihre beiden Eltern in Gefangenſchaft waren, ſie
war ſich der großen, vor ihnen ſchwebenden Gefahr bewußt,
aber trotz allem verlor ſie den Muth nicht.

Jhre Natur war lebendig und muthig; ſie hatte auch
ein unbedingtes kindliches Vertrauen in Gott und die Ueber
zeugung, daß Er ſie gnädig behüten und mit ihren Lieben
wieder zuſammenführen würde. Sie wanderte auf und ab,
ihre Hände in Knabenart auf dem Rücken verſchlungen, ſchaute
ſie, die Stirne etwas in krauſe Falten gezogen, nachdenklich
zur Erde, während der Abendwind mit ihren ſchwarzen Locken
ſpielte.

Daiſy ſah zu ihr hinüber und war gefaßt einen Aus
bruch von Klagen auch von ihr zu vernehmen. Zu ihrer
Verwunderung ſagte Stella jetzt ganz gefaßt:

„Jch habe gelsſen, daß Tremont Hunde und Eſel aß,

als er die großen Ebenen durchwanderte. Jch bin willens
ſeinem Beiſpiel zu folgen, aber wo bleibt der Hund?“

(Fortſetzung folgt.)

ſie wieder verunſtaltet. Man konnte ſich nichts Anderes
denken, als daß irgend ein frecher Oppoſitionsmann dieſen
ſchrecklichen Frevel verübt hätte. Man rief die Gendarmerie
zu Hilfe, die denn auch eine Unterſuchung einleitete. Das
Reſultat derſelben war, daß der Bock und die Ziege des
Gemeindehirten ſtets am Morgen, wenn ſie auf die Weide
ſpazierten, ihr erſtes Gelüſte an den Miniſterreden befrie-
digten. Ob ſie ſich dabei den Magen verdorben, wurde
nicht weiter unterſucht, dem Hirten aber bei ſtrengſter
Strafe aufgetragen, ſeine Heerde beſſer zu bewachen.

Ein neuer Wunderſchwindel.
Die Lorbeeren der Franzoſen und Rheinländer haben die from-

men Bayern nicht ſchlafen laſſen. Auch das ultramontane Bayern
hat ſeine „Wunder“, ſeine Muttergotteserſcheinungen mit den obliga-
ten Krankenheilungen haben wollen. Es ſind die romantiſchen Ab-
hänge des Baveriſchen Waldes zwiſchen Schloß Eck und dem Dörfchen
Metten bei Deggendorf, auf denen die h. Jungfrau eine Zahl gläu-
biger Schäflein mit ihrer Erſcheinung begnadigt haben ſoll. Wie
wir dem „Deutſch. Merkur“ entnehmen, erzählt das Salzburger
„Kirchenblatt“, alſo eine Quelle, welche ganz „rein und zweifelsohne“
iſt, daß ſich die Muttergottes dort in einem kleinen Wäldchen an
einer ganz einſamen Stelle fünf Kindern gezeigt habe. Die Erzäh-
lung führt Scenen vor, wie ein Märchenbuch ſie nicht romanhafter
liefern könnte. Zuerſt Lichter, die zwiſchen Himmel und Erde ſich
auf und ab bewegen, in dem proſaiſchen Bauernvolk aber zunächſt
nur den Gedanken an das Treiben einer Diebsbande erregen. So
dann die 5 Kinder im Beerenſchlag, die wunderſchöne Frau auf dem
Baumſtumpf, mit goldenen Schuhen, in glänzendweißem Kleide,
blauem Mantel und ſchimmerndem Schleier, das liebliche Kind im
Scharlachröckchen. Sodann rührende Scenen mit den ungläubigen
Eltern, die nichts ſehen und hören, während die den himmliſchenStimmen zugänglichen Kleinen nicht bloß mit der Muttergottes ſich

unterhalten, ſondern auch das Jeſuskindlein mitleidig aus einer
Dornhecke befreien. Der Schluß des Wunderberichtes lautet wörtlich
folgendermaßen

„Die Kinder hatten für die äußere Umgebung und ſelbſt für
körperliche Berührung keine Empfindung mehr. Man redete ſie an,
man rüttelte, man kneifte ſie ſogar, allein ſie empfanden in jenem
Augenblick des Schauens nichts. Am letzten Tage der Erſcheinungen
mußten die Kinder dreimal an den Ort kommen, wobei ſie über
Vieles belehrt worden ſind; endlich ſprach die Mutter Gottes: Nun
liebe Kinder, ich kann nicht länger mehr bei euch bleiben und werde
nicht mehr kommen. Geht ruhig nach Hauſe und betet, denn euch
ſteht etwas Trauriges bevor. Jn einer Stunde werden euch die
Gensdarmen abholen. Und ſo geſchah es auch. Die Unterſuchung
der geiſtlichen und weltlichen Behörde iſt im vollſten Gang und die
Kinder haben bisher die ſtrengſten und verfänglichſten Verhöre be-
ſtanden, ohne ſich zu widerſprechen. Die Ausſagen des einen lauten
ar übereinſtimmend mit den Worten des andern. Bereits haben
ich auch die öffentlichen Blätter an der Sache betheiligt; die wun-

derſcheue Preſſe wirft gewaltig mit Schwindel herum und droht dem
Kloſter ſchon mit Be oder wenigſtens mit dem Verluſte der

errlichen Studienanſtalt. Die beſſeren Blätter treten erſt noch ganz
chüchtern für die Sache auf. Jndeß wandern Tauſende und Tau-
ende an jenen Ort und ſuchen unter heißem Gebet Troſt und Hilfe

in Leiden und Bedrängniſſen, in Noth und Krankheit, und wahrlich
nicht vergeblich, denn auffallende Gebetserhörungen ſind bereits vor

efallen. Jn den letzten Pfingſtfeiertagen war ein ſo großer Zuſernmerſtaß von Andächtigen und frommen Wallfahrern, wie vielleicht

nur an den berühmteſten Marien-Gnadenorten Altötting, Einſiedeln,
Lorretto. Von jenem Baumſtocke und der Brombeerſtaude iſt keine
Spur mehr vorhanden, M von den Pilgern als Reliquien in
den kleinſten Splittern fortgenommen worden. Jn den Zeiten des
Unglaubens iſt das Wunder nur mehr das kräftigſte Mittel, den
Glauben wiederum zu belebey. Und Gott wirkt dieſe in unſeren
rn reicher Fülle, man braucht nur an Lourdes, Marpingen
zu denken.“

Man weiß, daß der von dieſem „kräftigſten Mittel wiederum
zu belebende „Glaube“ nichts anderes als gemeiner römiſcher Aber-
glaube iſt. Wahrſcheinlich wird es auch in der Gegend von Metten

zur Strafe für den Aberglauben, der in Krankheitsfällen bei Brom-
beerblättern und Baumſplittern Hülfe ſucht, ſtatt bei
Aerzten, erſ wenig an auffallend zahlreichen Todesfällen fehlen,
wie in der Umgegend von Marpingen, worüber aus Coblenz
geſchrieben wird

„Daß der Marpinger Wunderſchwindel mit allem was drum-
und dranhängt ebenſo ſehr in wirthſchaftlicher wie in intellectueller
und moraliſcher Beziehung verderblich wirkt, bedarf keines Nach-
weiſes. Die auf den Wallfahrten verlorenen Arbeitstage, die Aus

aben während der Bummelei, das für die neue Medicin zum Fen-er hinaus geworfene Geld alles das ſpricht laut genug. Auf
eine andere traurige Folge der Verblendung der gläubigen Heerde
werden wir durch die „S.- und M.-Z.“ aufmerkſam gemacht. Die-
ſelbe berichtet nämlich aus St. Wendel, daß in einer nahe bei Mar
pingen gelegenen Bürgermeiſterei von mäßigem Umfang ſeit dem
J. Januar 1877 bis zum 1. Juli etwa fünfzig Sterbefälle mehr
vorgekommen, als in denſelben ſechs Monaten des vorigen Jahres.
„Beſondere bösartige Epidemien,“ fügt der Berichterſtatter hinzu,
„haben nicht geherrſcht; aber der unwiſſende und irregeleitete Mann
verſäumt es, im Vertrauen auf die wunderbare Heilkraft des Waſſers,
auch bei lebensgefährlichen Krankheiten ärztliche Hülfe zu ſuchen.“
Wie in der Bürgermeiſterei Uchtelfangen, ſo geht es auch anderswo
auch hier wiſſen manche ein Lied davon zu ſingen, welch' heilſamen
Einfluß Marpinger Waſſer auf die Geſundheit hat. So iſt mir ein V
armer Handwerker bekannt, der ich weiß allerdings nicht, ob
vielleicht ſogar auf den Rath eines hieſigen, für Marpinger Waſſer
ſchwärmenden Arztes für ſein Halsleiden in Marpingen Heilung ſuchte.
Nach einigen Tagen kam er, befreit von ſeinen Erſparniſſen, aber
kränker als je zurück. Gewiß hat's dem armen Teufel am rechten
Glauben gefehlt. Leider werden derartige Fälle aus leicht erklärlichen
Gründen zu wenig bekannt. Der Eine ſchämt ſich zu bekennen, daß
er nicht innig genug geglaubt hat, der Andere ärgert ſich, daß er ſo
dumm war „hereinzufallen.“ Und ſo ſchweigen alle. Um ſo wichtigerund der allgemeinen Verbreitung würdiger fſud thatſächliche Angaben,

wie die oben mitgetheilte aus St. Wendel.“

Wollmarkt.
Frankfurt a. M., d. 11. Juli. Unſer Wollmarkt, der

gegenwärtig hier abgehalten wird, iſt diesmal nicht ſo ſtark befahren,
als in den jüngſten Jahren. Die allgemein gedrückte Geſchäftslage
mag das verſchulden. Dagegen hat der diesmalige Markt den Vor
zug, daß die Waare viel ſeiten in der Wäſche iſt, als in den frühe-
ren Jahren. Die Preiſe ſtellten ſich meiſt höher, als auf dem vori

Markt. Für mittelfeine Schafwolle wurde 150--160 bezahlt,
ür gute heſſiſche Landwolle 117--130 Beide Wollſorten wurden
aſt gänzlich verkauft. Feine Schurwolle, ſo wie Gerberwolle fanden

weniger Beachtung, geringe öſterreichiſche Wolle, ſo wie Colonial
wolle fehlten ganz. Die hieſige Handels-Geſellſchaft, die den Woll
markt hier ins Leben rief, nimmt die unverkaufte Wolle in ihren
Magazinen auf und giebt auch auf Verlangen Vorſchüſſe darauf.

Lotterie.
Bei der am 12. d. beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 156.

preuß. Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinne zu 15,000 auf Nr.
7060. 85,159. 1 Gewinn zu 6000 auf Nr. 51,507. 2 Gewinne
zu 3000 auf Nr. 15,944. 50,592. 1 Gewinn zu 1800 auf Nr.
19,344. 6 Gewinne zu 900 auf Nr. 20,271. 24,273. 29,005. 33,936.
47,402. 69,236. 15 Gewinne zu 300 auf Nr. 2762. 3657. 12,614.
17,127. 33,518. 33,851. 35,059. 39,546. 42,501. 44,675. 50,130.
53,625. 59,063. 69,395. 78,677.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Juli. Weizen 210 255 A. Roggen

165--195 Gerſte 152--190 afer 150--166 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,70

Berlin, den 12. Juli. Weizen loco in feſter Haltung, Ter
gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 252,5 Rm. pr.

Loco 200--260 Rm. nach Qualität bez. gelber
mine höher,
1000 Kilogr. bez.
er pr. dieſen Monat 254,5 Rm. bez. Juli Aug. 227,5--226,5

m. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 223-—225 Rm. bez.

Sour
Napo
Dolla
Jmpe



Anderes Oct. Nov. 223 Nr. bez., Nov. Oh e Dec. Rm. bez. Roggen l sn kleines Geſchäft, Termine f ünd. oggen loco Breslau, d. 1I2. Juli. idieſen preis 152 rm gekünd. 20,000 Etnr., Kündigungs Juli Aug. 49 96 bez. c l Sert itgg pr. 100 Liter 100 pCt. pr.armerie 152, pr. ilogr. bez. Loco 148--186 Rm. nach Wei 4 pt. 50,30 bez., Sept. Oct. 50,50 bez. B ie. Das We P Rm. ab Bahn u. Kahn bez. inländ Jul Augnft r y v Roggen pr. Juli 150,00 bez. örſennachrichten.
5 des W s Ditl ding e n. v d e So d Sept. Oct 's e e pr. Da m n mat lung de en d re eröffnetee Weide bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 153--153 5 Gerſte pr. e S durchſchnittli MNotirun remden Vörſenplätze ſandtbefrie 1000 Kilogr. große et kleine h R Dach Q Gerſte pr. Stettin, d. 12. Juli. Weizen pr. Juli 233 00 b t Miene Notirungen, die hier in

e e e e n et e e e eT Etnr., Kündigungspreis R. pr. 1060 Kilogr. bez. L 147,00 bez. Sept. Oct. 149,00 bez. Hafer pr. z einer Mißſtimmung, die theilwei iet litt anfänglich unterrengſter Ti68 Rin. nach Qualität bez., oſt u. weſt gr. bez. Loco 110 14900 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 68,00 be pr, Zerbſt hegründet erſchien Da heilweiſe auch durch politiſche Meldunger7 Bah z. weſtpreuß. 146-156 Rm. 68,00 bez. Spiritus l ez., Sept. Octbr. )ien. Das Geſchäft bewegte ſich im genſen Mit e e bez W t W en s 20 be Seht Vetbr 82.00 e hüben P e hß e ne ne m aſien n
Km. bez. Sept. Oct. 14521465 bez. Sept. ez. ß Herbſt mar rzeichnen. Der lokale Spekulations-Rm. bez. ne loco feſter S ergaine ger S ünſaß 147147,5 Hamburg, d. 12. Juli. Weizen loco gefragt r Tun Vlag r tt Kapitalsmarkt ab ſur

from t Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kllogr Thes r h e. r auf Termine eetter g. r fremde feſten Nins e in recht feſter Haltung;ayern m. nach Qualität bez. Moldauer Rm. ab B Dvr. 235 Br., 234 G., Sept. Octbr. pr. 1000 Kilo 227 Br., men wenigſtens b z R en mit einigen Ausnah-n a dieſen Monat 150 Rm. Br. Juli Aug. Rm. v ahn bez., pr. 226 G. Roggen pr. Juli Aug. 153 Br., 152 G. S o 227, Br. zeit trat eine mäßi ehauptetes Niveau. Um die Mitte der Börſen-
ſchen Ab Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. hw ez., Aug. Sept. 1000 Kilo 155 Br., 156 G. Hafer ruhig Sept. Oet. pr. näßige Befeſtigung der Stimmung merklichz t h 154——-183 Rm. beſſer 7 S Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl aber vor Schluß einer erneuten Abſchwä ich hervor,Dörfchen nach Qualität bez., Futterwaare W t 83 eſſer, loco 70, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 69 Spiritus ſti ſtand erhält ſich flü i zuten Abſchwächung wich. Der Geldihl gläu- Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd a nern Qualität bez. 42, Aug. Sept. 43, Sept. Oct 43 O r u t pr. Juli o flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſ eſe3 Sept. t. 43 Oct. pr. 0 Liter 100 du 3 diskontirt. Von den öſterreichi einſte BriefeWie D Km bez Winterraps u. Winterrübſen J a ndigu e pCt. 43 Wetter: Schön. Pr gingen Franzoſ d den öſterreichiſchen Spekulationspapiealzburger Rm. bez. Rüböl ſteigend, gekünd. mit Fa ez. Leinſaat Petroleum. (Berlin, d. 12. Juli): Loco 28,0 ich lebhaft n er r Creditactien mit einigen Schwankungen en
elsohne Faß Ctur., Kündigungspreis mit Faß a tm ne Zuli e Beg-rgng, 5 er z h ar. ſind Ruſſiſche W otibarden biieben behauptet. Don ren en gondedche do Ki Faß Rm. bez. ohne Faß pr. Nov. Dec. 27,8--27 S Oct. 25,7--0 bz. J ſiſche Werthe als ſchwächer Italiener ondse n e ne gen e a e eenenee netanhafter bez. Aug. Sept. Km. bez. Sept Oectbr. 68,1- 68 5 3 J. ,30 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen ruhig. (S r verkehrten in recht owie landſchaftliche Pkand und Rentenbrief
Erde ſich bez. Oct. Nov. u. Nov. /Dec 682 685 68,3 9 68,5--68,3 Rm. bericht.) Standard whit loco 1155 à 11,6 ruhig. (Schluß reußi recht feſter Rang ruhig. Von Prioritätv S /968 bez. Leinöl Septbr. 1427 2 0 bz., pr. Auguſt pr. Preußiſche feſt, Bergiſch-Märkiſche 3 äten warenzunächſt r. 100 Kilogr. ohne t pibr. pr. Oct. 12,00 à 12 T r. In Ei 3 t gar lebhaft ie t t e eruf dem pr. iter à 100 10,000 mit Faß Rm. b w 4 2 Bf. pr. Auguſt 29 Bf Septbr. 29 Bf., pr. Schleſiſche Eiſenbahnakti j ehauptet und wenig lebhaftKleide, t Faß Nm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli A on Loco Sept. Dec. 30 bz. u. Bf. Behauptet. NewYork (d. fer. Rumanier et näktien feſter, Berliner Deviſen wenig verändert,Kind i Sept. 515--01 r Aug. 51,4 Rm. bez. Petroleum in New zu in m „Aor (d. 11. Juli): r etwas anziehend. Bankaktien W er ertde e e en er in i anf Londen in S v e le e Weh e deren ſpehulatide Deviſen eiwas lebhafter un ler en
imliſchen bez. April Mai 1878 53 Rm. bez J Decbr. 51 I--51,2 Rm. s ziger Börſe vom 12. Juli. Deut ichsaltes Leipziger Productenbör 9 Aut Waſſerſtand der Saale b g 1877 v. 5000 1000 4 49 95,60 ba., do r ſchei Anleihe p.d a 34 e i Ferreg er er i i r 12. Juli inte m tef e S r du neun ethe 8ie g e Vorörtli o. netto loco 199-—-1 ß Juli Morgens am neue i „20. v. 3 73 bz. äch en Kug.galigiſcher 150 160 f. Twertuſe t ruſſſwer 160 172 bz., Waſſerſtand der r J t 1830 v. 1000 u. 500 3 95 d Staats Anleihe v
elbſt für oco 170—-190 nominell, Futterwaare n l netto mittags 100 Meter. rg am 12. Juli Vor 1855 v. 100 395 8350 P., do. v. n 35 G. do. v.
ſie an, per 1000 Ko. netto loco 165-—- 175 bz. fremder o Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei St do. v. 1852--i868 v. 500 497 97,25 bz. u. P 97,40 P.,
n jenem Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 130 reeſl, Rubs furt am 12. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter über rauß- 500 4 97,25 bz. u P. dv. r. 185 1568 do. v. 1869 v.

e e e e e e e e re über bz. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc e Aer er do J z do. v. 1870 v. 100 u. 50 40t wo Faß loco 53,50 Gd. unverändert. Pro e ter e henr der Elbe bei Dresden am 12. Juli 113 Cen nrit i W w. S
ch Berliner Börſe vom 12. Juli. Dividende 1875 1876 96,75 G. 32 88 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 497,
euch die Wechſelcours Wwslaue Discontobank 9 63,756 Dividende 1875r Dis 2 4 (63,756 lin 75 1876 Grings r o 358, rer wanget 2 4 Herlin Peter re Nagdeb. 11 z Flartiſch Peſter Ngd. H. n 92,00bz G
s D. (2/2 z an 6 6 92,00bz G Prrlin. S 50 3! G M 2ö P F BerlinS 2 agdeb.u Karis ſſterr W. (100 l 5 T a re geh v e 7 t Seine arnd e Frei, 89s aben Petersburg 100 R 3 W. 6 2 do. Land 9 z Köln-Mindener 4 z O. do. p. 1873ſie wun- Warſchaun I00 SR 8 T. 6 208 Deutſche er o r HalleSorauGubener 20 S de t erbe. 74,50Be Diseonto Berlin: Wechſel 490, Lombard 590. do. Genoſſenſch. 5i 5i 80 Santiſ Poſe tener o 09,70bz r e 4 99, 25Ber olde Eier und P DiscontoCommand. 95 ärkiſch-Poſener 0 13,50et Leipz. Lit. A. (4 100, 30o anz Eouvereign ſ. Tr Feraer Bank 0 Pag deine Zalberſtadt 6 i o re l Tit. B. 4 h tot
nd S t e en e d h r Niederſchleſ.-Närk. gar. 4 4 75 ZerſchlenfchNär. L 732nd Hilfe Do lars 4 18b G 5 r 4 c Hannoverſche B k x Nordhauſen-Erfurt gar. 21 C o. II. Ser. à 62 4 95wahrlich Dollar „18bz uſſ. Banknot. 209,75bz e Ban 6715 5 s 102, 00bz G Oberſchl. A. 0 4141 21,90bz do. Obl. J 95,00B
its vor h Hyp. B. (Kübner) I ſi2 109 25 b 6 Srrrihl. Ar ſo 39 372115 Operichleſſeßer Zu nd und Staatspapiere Fripziger Creditanſtait 7 s 101,508 Oftpreußiſche Süd in 10 e do. B.vielleicht Conſolidirte Auleld (47,/103, 90bz ehe Erdukant ein r Rechte afeehagn e s de 9 D.nſi o. o 1876 4 35, 40b 3 2 77,30b iniſch 6 62 75 do. z P. 33, 00i len Staats Anleihe h de edereet e äe de e huien in do. 1850/52 1 9750b Nordd. ind eredt 9 8 93,00 G Rhein Nahe gar 4 4 91,75bz B do. G 4 100,75 Gten des Staatsſchuldſcheine zZry 9260b Seſterr. Creditanſtalt 5 IIt,, 232 ä3 SlargaroePoſen z 0 o 8, 10bz G do. 4tel, den Pr. Segen v. is55 3 i so r 8 07, 75bz I4 4t 4 do. ron 1869 13 59an do. Centr.-Bod.-Er. Anſt. 9 118, 8 9 120, 5 102,unſeren gar wgaſtne Central. 4 94,80bz Reichsbank z. r d e 90, 256 z do. (GBriegNeiße) 98, 006rpingen Sſpreußiſche umärkiſche 94,70bz do. ultimo 6 bz do. G. [4 4 220 20bz8 do. (CoſelOderberg) 4J. 7 Moeij n 57 Tiederum re o h Witte 10 5 1014,0908 WeimarGera (gar.) [4 (2 25 37,25bz d Sarg er Poſen 103,40B
r Aber- Pommerſche 3 82,70bz Thu n er ankverein 5 5 82,75 G Berl.-Görlitzer St. p 5 do. I Em x T 77Metten 94,706 W An r n Oſſpreußiſche Sudbahn oi Brom S do 54102, 25 eimariſche Bank 0 0 36,006 51 0 0 28,306 R 5 102,506fa renen Z. Poſenſche, neue 1 dec o Jn Liquidation Karten hen ge e rhl S. Sächſiſche 4 Leipziger Vereinsbant l Magdeb oſener 392 3 87,506 do r E. v. Staat g. 4 220oblkenz S Schleſiſche z W 258 S e Kredithant. 577 99,50636 wen n a do. i. E. b. 28 do 95, 30Weſtpreuß., ritterſch. 3 82,60bz nduſtrie- Papiere 2 5 „50bz G Nordhauſen-Erf rt 2 5 5 95, 25 bz G do do v. 62 6 4 99, 30 bz
s drum- do. do. 93,50b Brauerei Ahrens Oſtpreuß Südbe 0 I I 31, 75bz G do. do. 18 u. 64 4 99, 30bzketgeler d m Se n 730 d Whmiſches detb, hie deren e hein Nahe v. St g m. todes Nach do. do. 4, 101,50bz o. Bock Weimar Gera 8 i Schleswig Holſteiner. 100;e ſgur u. Reumärkiſche 4 95508 do. Königſtadt ſ6 e a S him Fen- S Pommerſche 4 095,40bz do. Tivoli 7 7100 SaalUnſtrutbahn u 9 do. II. Seg. Auf 8 n 4 05,40b ein W nerfabrit gen a er lfr o 0 75bz do. u eri He Preußiſche 4 95, röllwitzer Papi ik 50 Ser T 7e e e e e e h e woei Mar S Sa e 4 (96,90B Eiſenbahnb. Berliner fr. 0 31705,00 Seſſe Weſtbahn 5o/ ar. (5 2 „90bz F —7ei Schleſiſche 4 (95, do. Görli 0 0 G Flitabett- r 5 6 68,00bz G hemni Komotau r.t wer Meckl. Eiſen bl 3 x do. Sberſhleſſche, 70 300 Selnge Karl etn S 3 5 her gob Je reJahres. Bad. Pr. Anl. 87 120, 10 lauziger Zuckerfabrik 2 c Mein udwigs w. B. (5 6 786, 25bz e neue 5 29,00bz Ghinzu do, 35-Fl.Obl. 13700 Förbisdorfer Zuckerfabrik 0 3 Heſterr e 6 s Dur-Prag. r. 19, 10bz Gv Mann Baier. Präm.Anl. 4 e We Sprußabrit 9 906 do. Kremeſtoche r wut do S we rWaſſers, Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 85, 25b; G aſch.-Fabr. Anhalter 0 2 130,00B do. B do. do. gar III. m. 580,75bz G 5ſuchen. e Pr. Anleihe z 109,00 do. Egels 0 8 25 G Reichenb Pardub. a 0 0 40, 00etw bz B do. d gar. III. Em. 5 78,706derswo; Defſauer Et. Pr. A. i 119 do. Freund o z ämie gar.) 4 40,00bz G o. do. gar. IV. Em. 5 75,606Giiſamen Helhing 4 Sure p. St. le re do. Halleſche ſo s 2908 u Ctgatsb. 5öſ, gar. 25 t arg gar 5 54,10bz Gmir ein V do. PrämienPfandbr. 4 105, ob d r 0 S 9 es Südoſt. (Lomb.) gar. [5 e ber e eng u. Nordoſt

r o c e OT e tet n e et i Aeteſuchte. Amerikaner rückz. 88. (6 do. Zeitzer 94,006 7 V „00 bz n ar. 5 48,70bn aber See ſche Gold giente 58,306 98,00 G Omnibus- Geſellſchaft 7 7 P epwerg Dernow e gar. 5 61,75bz Grechten Oeſterr. Papier-R. (4i,48, 75b Bergwerks Eiſenb.-Priorit.-Aectien t do. d II. Em. 5 58,40bz Gärlichen do. Silberrente 4u, 53,60b Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen O t o. III. Em. 5 52,75bz Gen, daß Oeſt. Credit 100. 58 W on renberg, Bergbau 19 der Berliner u. Leipz. Börſe gf eſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 319, 75 bz Biß er ſo do. Lott.Anl. 60 5 vo 2065 zB HergiſchMärk. Bergw e AachenMaſtrichter o1,008 e 3 303,50ichtiger do. do. s 246 5086 Vochum Bergw. e d t Em. 98.256 do e 13 337ngaben, Ungar, St Eiſenb Anl. 5 (66,4085 un r do. i. m. d ger Roidweſth. gar i 75Ungar. SchatzScheine 6 186,25b do. Gußſtahlfabrik 2100 BergiſchMärk. J. Ser. do. Lit. B. Elbethal 5 56,00bz Be en Jtalieniſche Rente 5 (69,2 Bonifacius o 21,00 b do. III. S. v. St. 3', gar r 85,00b ronprinzRudolf-B. gar. 5 62,75bz
Fee. 69, 25b Boruſſia Bergwerk 40 124,00bz G do. II. S. B. do. u do. do. 1872er gar. 5 56,756Ruff. conſ Anl u z 78 70 Braunſchweiger Kohlen I10 0 85,00 G do. IV. Ser. 98 750 eichenb.-Pardub. 562,50Bkt, der Ruſ. Boden Cred 5 r o do. V. Ser. 41; 98,758 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 226. 9063efahren, do Pr.-Anl. 64 3 (155 75 ortmunder Union J 917 do. VII. Ser. 105.206 do. do. neue gar. 3 225, 25bz G
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Der do. do. rgiſch-Märkiſche 4 33,,70,2 o. 4), 99,25 G 5 786Ga e n e m re u n anelber o. Creditbank 2251 4 65 nHresden (2 o 18,80b Em. 4 91,256G 5 „75 G226, 3 „50 bz erlinGörlitz 6 0 u do. VI. Em 41, 98 do. Emſſ. 18755 103,50P9 10,00bz Halle S „10bz Sächſiſche R 2 l99i. bez. Wo bei den Effecten ein and HalleSorauGubener gar. 4 101, e Rente 3 72,20berer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49 Zinſen berechnet. 808
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
An den ſtädtiſchen Schulen zu Staßfurt iſt die Stelle eines

Lehrers zum 1. October er. zu beſetzen.
Qualificirte Bewerber werden aufgefordert, ſich unter Einreichung

Das Gehalt der
welches von 5 zu 5 Jahren vom Tage der

ihrer Papiere bis zum 1. Auguſt er. zu melden.
Stelle beträgt 900
erſten Anſtellung an um 150 bis zum Maximalſatze von 1800 ſteigt.

Auswärtige Dienſtjahre werden mit in Anrechnung gebracht.
Staßfurt, den 7. Juli 1877.

Der Magiſtrat.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo Juni 1877.
Activa:

Kaſſen Ven mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs
an

Guthaben bei Banquiers
Mk. 150,602.

56,882.

LombardConto 292,649.WechſelBeſtände 3,513445.Effecten 116,172.Sorten und Coupons t e 106865.Debitoren in laufender Rechnung 5,184,681.Diverſe Debitoren 1160,259.Paſſiva:ActienCapital e (4500,000.Depofiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1,756,770.

Accepte 614,277.Creditoren in laufender Rechnung 1,550,407.
Diverſe Creditoren 1,552,305.Reſerve und Delcredere-Fonds t 578,622.

SIII
Jn der an der Berlin-Anhalter und Halle-Sorauer Eiſenbahn,

unweit von Halle a/S. und Leipzig gelegenen Kreisſtadt Delitzſch iſt
eine vor 2 Jahren neu erbaute, mit Maſchinen neueſter Conſtruction
aufs Vortrefflichſte eingerichtete Dampfmahlmühle (9 Mahlgänge, 2
Walzenſtuhlungen, 2 Eentrifugalreinigungsmaſchinen, 2 Quetſchwalzen-
ſtühlen, 2 Hectar 62,50 Ar Fläche, gut gebautes Wohnhaus u. Neben-
gebäude) unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Näheres
durch Herrn Brauereibeſitzer Gustav Tiemann in Delitzſch
bei Leipzig.

Für Mühlenkäufer.
Eine ſehr gut gelegene Windmühle, welche ſich ſchon

19 Jahre in Händen des jetzigen Beſitzers befindet und wo die Müllerei
ſtets ausreicht, iſt für den Preis von 1000 .27. zu verkaufen. Die-
ſelbe beſteht aus 2 franzöſiſchen Mahl- und 1 Spitzgang,
nebſt Wohngebäude und Garten.
gelegene Waſſermühle mit ſtetem Waſſer und aushaltender Mül-
lerei, beſtehend aus 2 Mahl- u. 1 Spitzgang nebſt 5 Morgen
Land u. Wohngebäude, für den Preis von 4600 zu
verkaufen.

Außerdem habe ich verſchiedene Wind- u. Waſſermühlen
für den Preis von 2 20,000 zu verkaufen.

A. Weinhold., Zörbig.
Beste Engil. und Westf. Schmiedekonhle zu billigsten

Preisen bei Klinkhardt e Schreiber, Neue Promenade.
Friäschen Portland-Cement in u. Tonnen,

sowie ausgewogen empfehlen Klinkhardt Schreiber.

Oberhemden
vorzüglich im Schnitt, beſte Stoffe,

n reiche Auswahl von Einsätzen S
empfiehlt V. Bl Wäſchefabrik,

Leipzigerſtraße 92.
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Damm pf-

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sjederseben e Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengiceßerei.

Bernburg Anhalt
d Offene StellenV

Erfolge allein entſchriden!

5 für 2 tücht. Kochmamſells 45 u. 60Wenn je durch eine Heilmethode yn ehe en en Sehalt; 1 j. Mädchen z. Eri. d.
ſo i ſegne Airp r ff. Küche hier u. 2 außerhalb u. 2

Hunderttauſende verdanken r 3ben ihre Geſundheit, durch ſie wurde J. Kellner.

vielen Kranken, wie die Atteſte be- 4&weiſen, auch da noch gevolſen, wo le F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
nicht mehr möglich ſchien. Es darf da

her Jeder ſich dieſer bewährtenRethode verkräuensaol zuwenden. 1 Haus welches ſich
Näheres darüber in dem vorzigl., e e zur Reſtau-

ilnſtrirten, 04 Seiten ſtarten Buche: Jpr. Airy's Naturheilmethode, 30 z a e ſucht zu kaufen
Auſlage, Preis 1 Mark, Leipzig, 9Richter's Verlags Anſtalt, welche Petzer ing, Töpferplan 4.
das Buch auf Wunſch gegen Einſen-dung von 10 BVriefmarken à 10 Pf. 9 0 3 Feld-J direct verſendet. C I 4 9W u. 2Hof-r

Lerwalter, S Hoſfemeiſter,
Auf dem Lüttich'ſchen Ritter- 2 Gärtner, 2 verh. u. 2 led.

gute zu Artern wird zum baldi- herrſchaftl. Kutſcher, 2 led.
gen Antritt ein zweiter Verwalter Diener, Kellner, Kellner-
geſucht. Bewerber wollen Zeug burſchen u. Laufburſchen
niſſe einſenden. C. Frank. durch Fr. Rinneweiss,

C Geſuchtſof. bei hoh. Gehalt für ff. Herr-
ſchaften: 2 perf. Kochmam-
ſells; 4 Köchinnen; 3 Stu
benmädchen; 1 älteres Kin
dermädchen u. mehrere Mäd-
chen für Küche u. Haushalt er
halten angenehme Stellen durch

Frau Binnerveiss.

1 verh. Oee.-Jnſpeetor,
ohne Kinder, Frau Landwirth-
ſchafterin. Beide m. vorzügl.
Atteſt. verſehen, ſucht z. 1. Oct.
ſelbſtſtändige Stelle d.

Fr. Rinneweiss.
Königsſtraße 21

ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen

von je 7 heizbaren Zimmern, zwei
E. Landwirthſchafte Kammern, Badeſtube, Küche und

rinnen mit gut. Atteſt. wünſchen Zubehör ſofort zu vermiethen und

Auch habe ich eine ſehr gut

Eigene C
Zahlreiche

Amerika
h

Deutſches Fabrikat!

Mähemaschinen
für Gras und Getreide.

onſtruction Teutonia
Referenzen, ermäßigte Preiſe.

niſche und Engliſche Origi-
nal-Maſchinen, als: „Rurdik“, „Sa-
mnelson“, „Howard“, W o0d ete.S zju bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Cataloge gratis und franco.

men G o.Halle a/S.
Schkeiſe ten

zum Schärfen
der Mähemaschinen-Hesser.
Es iſt uns gelungen, den Mähemaſchinen-

Meſſern einen ſehr bedeutenden Härtegrad
zu geben, ſo daß ſie ſehr lange vorhalten,
ohne ein Schärfen nöthig zu machen.

die Handhabung einer Feile, ſo haben wir dieſen äußerſt zweckmäßigen
Schleifſtein conſtruirt, den wir angelegentlichſt empfehlen u. vorräthig halten.

I. Zämmer mann Co. Halle a/S.
Tinten-Wodh entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-

dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

„HElectromagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch AIbim MHentze. Schmeerſtr. 39.

Philadelphia 1876, Grosse Bronce- Medaille.

hüsseldorf. Hünchen, Paris,
1852. 1854. 1855

Bublin, Oporto,

1865. 1865.
hondon, Kköln,
13862. 1865.

Empfehlenswerth für jede Familije!
Nichts ist so angenehm, kühlend und erqunickend in

der heisen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als
Zuckerwasser, Selters- oder Soda Wasser mit

Hoonekamp
of Maug FBitter,

bekannt unter der Devise:
„Oceeidit, qni non servat“,

erfunden und eingig und allein destillirt von

H. Vnderberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,

S Da die beſte engliſche Feile dieſe harten Meſſer
S nur ſchwer angreift, auch dem ländlichen Arbeiter

das Schleifen auf dem Steine geläufiger iſt, als

Zurück!
Nach soeben beendeter

sechsmonatlicher Gefäng-
niss- Haft zuerkannt we-
gen Majestäts-Beleidigung,
begangen durch Pinsen-
dung eines Königlich Säch-
sischen Silber-Thalers vom
Jahre 1854, dessen Um-
schrift: „Er säete Gerech-
tigkeit und erntete Liebe“
eine Bitte um Gerechtig-
Keit bei Sr. Majestät, König
Albert von Sachsen unter-
stützen sollte aus dem
Gefängniss in Zwickau zu-
rückgekebrt, nebme ich den
Betrieb meines

AIBoheen- Bureaus

(Leipzig Markt 17)

J mit heutigem Tage wieder-
J um auf und werde ich nach

wie vor befähigt sein, ein
I ebrenvolles Vertrauen zu
I würdigen.
Leipzig, den 11. Juli 1877.

Robert Braunes.

Privat-Entbindune.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

s0 wie vieler anderen Kaiserl, Königl., Prinzl.
Fürstl. etc. etc. Höfe.

Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of
Mauer genügt für ein Glas von LiterZuckerwasser.

Der „Roonekamp of Macag- Bätter“ ist in
ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben
in Halle bei den Herren C. Müller Nachf. Delika-
tessenhandlung u. Wilh. Schubert gr. Stein u. gr,
Ulrichsstr. -ERcke; in Bisleben bei Herren Julius
Reichel u, Otto Bodenburg; in Schafstedt
bei Herrn Carl Apel, sowie allenthalben bei den übrigen
bekannten Herren Debitanten.

ittenberg, Altona, Pien,
1869. 1869. 1873.

d

S Hoſlieferant:Sr. Majestät des Dent- Sr. Maj. des Königs S
S eben Kaisers 0. Gegründet von Baiern, 2S Königs von Preussen, Sr. Kgl. Hoheit des
J Sr. Königl. Hoheit 5 S kLFöürsten zu Hohen-
S des Prinzen zollern-Sigwna-S e von S ringen,S en e 2 S Sr. Kais. Maj. desS Sr. Kaiserl. Maj. des Suhians 2T Taſkuns von Japan, 1846. Sr. Maj. des Königs
S Sr. KkKaiserl. Hoh. des Ludwig I. vonPrinzen von Japan, Portugal, 3

Paris, Bremen, Cöln,
1867. 1874. 1875.

G. SChön berg er. Herseburg,
Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Niederlage für alle bei Herrn Conditor
Pr. Da wick, am Markt und Geiſtſtraße

Meine neu eingerichtete
„„Wein- und Frühstückstube“

empfehle ich hiermit ganz ergebenſt. Hochachtungsvoll

Aleven Schohben,
Schmeerſtraße 30 parterre.

Vorläufige Anzeige.

Oafe Br.Dienstag den 17. Juli
Grosses Extra-Militair-Concert,

ausgeführt von dem Muſikchor des Kgl. Sächſ. 7. Jnf.-
direckors Herrn Berndt.

Anfang 7 Uhr. Entree 50 R. Ffeller.
50 Hammel und 50 Zibben ver 1500 Schock be t iEngagement d. Frau Rinne- 1. October zu beziehen. Näheres kauft Rittergut Niemegk bei verkauft a Se v le

reiss, gr. Märkerſtr. 18. daſelbſt parterre. Bitterfeld. F. Roloff in Erdeborn.

von einem einzelnen

der Hausfrau.

Ein älterer Diener wird
errn ſofort

gewünſcht. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Feinſtes geräuchertes Störfleiſch
bei C. Müller Nachf.
Neue ſaure Gurken Boltze.

Wer ſich wahrhaft deleeti-
ren will, der kaufe von den
deliziöſen menen Isländer
Heringen aus der Herings

S handlung von Boltze.
Eine gebildete Dame ſucht Stel

S lung zur Führung des Haushaltes
eines älteren Herren oder als Stütze

Auskunft ertheilt
Frau Jmmermann, Halle,

gr. Märkerſtr. 3.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Luiſe Rudolph, Tochter des
Rittergutsbeſitzers und Premier-
Lieutenants der Cavallerie Herrn
Rudolph zu Voigtſtedt bei
Sangerhauſen, beehre ich mich hier
durch ergebenſt anzuzeigen.

Artern, den 3. Juli 1877.
h

Ober-Steuer-Controleur u. Premier
Lieutenant der Landwehr Artillerie

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am 10. Juli vollzogene

eheliche Verbindung beehren ſich er
gebenſt anzuzeigen

Adolph Graeſer, Pfarrer,
Emma Graeſer, geb. Peterſilie.
Griefſtedt bei Weißenſee in Th.

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Ver

wandten die traurige Nachricht,
Regts. „Prinz Georg“ Nr. 106, unter Leitung des Muſik daß geſtern Mittag um 1 Uhr

unſer lieber Sohn und Bruder
Franz Louis Hülße nach kur-
zem Krankenlager in ſeinem 31. Le
bensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Gebau erSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wünſchendorf, d. 11. Juli 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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h m S S u s Ah
Halle, Sonnabend den 14. Juli 1877.

Geſchichtliche Grinnerungen.
Sonnabend, den 14. Juli.

1274. Geſt. Bonaventura (Johann Fidanza), Scho
er des Mittelalters (doctor seraphicus), zu

von.
1682. Geb. J. Mazarin,

zu Rom.
1742. Geſt. Th. Bentley, Philologe, zu Cambridge.
1801. Geb. Joh. Müller, Phyſiologe, zu Koblenz.
1850. Geſt. J. A. W. Neander, Kirchenhiſtoriker, zu

Berlin.
1866. Sieg der Preußen bei Aſchaffenburg.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz
bringt die „Polit. Correſp.“ aus Tiflis einen intereſſanten
Bericht, welcher auf die dortigen militairiſchen Ereigniſſe
bis Ende Juni folgenden Rückblick wirft:

Die glänzenden Hoffnungen, zu welchen die anfänglichen Fort
ſchritte der beiden Flügel der Kaukaſusarmee berechtigten, haben ſich
ſeither leider als trügeriſch erwieſen. Es iſt dies um ſo bedauerlicher,
als die Dispoſitionen des Hauptquartiers und die Unterſchätzung
der n den Macht nicht zum geringſten Theile dafür verant-
wortlich ſind.

Wie ſeiner Zeit gemeldet wurde, gelang es dem Generallieutenant
Oklobſchio, anfangs eine Reihe recht erheblicher Erfolge zu erzielen.
Nachdem er die MuchaEſtater Höhen, hart an der Grenze, beſetzt
atte, eröffnete ſeine Rioner Kolonne ſich den Weg in das Kintriſch-

Thal. Auf dem rechten Ufer des Fluſſes Kintriſch, 45 Werſt von
den Mucha-Eſtater Höhen und nur 6 Werſt vom Meere entfernt,
etzte ſich Generallieutenant Oklobſchio nach einem harten, an

Opfern reichen Kampfe in den Beſitz der Chotzubaner Höhen, einer
Poſition die als Schlüſſelpunkt des nördlichen Kabuletien und des
AtſcharaThales mit vollem Rechte gilt. Die letzte glückliche Waffen-
that dieſes Generals war die Eroberung von Sameba, welcher Ort
alle die Kommunikation zwiſchen den Feſtungen in Laziſtan vermittelnden Straßen dominirt. Von dieſem Momente an ſcheint ſich

das Kriegsglück von Generallieutenant Oklobſchio abgewendet zu
haben denn er vermochte nicht nur keinen Schritt mehr nach vor-
wärts zu thun ſondern mußte ſucceſſive alle gewonnenen, wichtigen
Poſitionen wieder aufgeben. Schon bei der Affaire von Zichedſiri
zeigte es ſich eklatant, daß die türkiſchen Streitkräfte den Ruſſen
numeriſch weitaus überlegen waren. Anfangs Juni erhielt Moukhtar
Paſcha aus Europa und Aſien nicht weniger als 22 Bataillone Ver
ſtärkung nebſt 45 Geſchützen. Die letzten Verſtärkungen brachte
Derwiſch Paſcha. Der ruſſiſche Angriff auf die Poſition von
Zichedſiri wurde von den Türken energiſch zurückgeſchlagen.
Oklobſchio mußte ſich, nachdem er bei Zichedſiri bei 800 Mann an
Todten und Verwundeten eingebüßt hatte, nach Sameba zurückziehen.
Damit hatte die Offenſive der Rioner Kolonne Oklobſchio's ihr vor-
läufiges Ende erreicht, und nun gingen die Türken ihrerſeits zur
Offenſive über. Mit 34 türkiſchen Bataillonen wurde Oklobſchio's
geſchwächte Kolonne auf den Höhen von Sameba angegriffen und
trotz ihres heldenmüthigen Widerſtandes zum Aufgeben dieſer Poſitiongezwungen. Die Rioner Kolonne zog ch in der Richtung auf die

Mucha-Eſtater Anhöhen zurück, welche am 29. Juni abermals von
ihr beſetzt wurden. Es iſt fraglich, ob ſie, wenn auch dort von
einer überlegenen türkiſchen Macht angegriffen, ſich werde halten
können. Der letzte Kampf koſtete Oklobſchio 4 Stabsoffiziere, 16
Offiziere und 450 Mann an Todten und Verwundeten. ſ

Dem vom Generallieutenant Tergukaſoff befehligten linken Flügel
iſt es nicht beſſer ergangen. Wie man ſich erinnert, beſetzte Terguka-
ſoff faſt in einem ununterbrochenen Siegeszuge Bajezid, Diadin und
SurbOhannes. Das erſte Hinderniß, welches ſich dem Fortſchreiten
der von ihm befehligten Eriwaner Kolonne entgegenſetzte, war das
Anrücken zahlreicher Kurdenhaufen von Wan aus gegen Bajezid.
Ter von Tergukaſoff abgeſandte Generalmajor Amilochwaroff vertrieb
die Kurden, verfolgte dieſelben bis über den Aladager Bergrücken
hinaus und kehrte ſodann zum Gros der Kolonne zurück. Hierauf
ſetzte ſich der linke Flügel gegen Karakiliſſa in Bewegung Dieſe
Poſition die Stadt Alaſchkert ſammt der Zitadelle Toprakkale und
Zeidikan wurden, nachdem die Türken dieſe wichtigen Punkte frei
willig geräumt hatten, ohne Schwertſtreich beſetzt. Damit trat aber
ein Stillſtand in den allerdings nicht allzutheuer erkauften Erfolgen
Tergukaſoff's ein. Der ruſſiſche linke Flügel wurde plötzlich von zwei
Seiten von überlegenen türkiſchen Kräften angegriffen. Jm Rücken
erſchienen abermals Waner Kurden in der Stärke von 10,000 Mann,
während die Fronte von Moukhtar Paſcha, welcher von DeliBaba
nach Zeidikan vorrückte, mit Ungeſtüm angegriffen wurde. Der erſte

franzöſiſcher Staatsmann,

Zuſammenſtoß erfolgte am 16. Juni auf den Höhen von DramDag.
Der Kampf war ein heftiger, blieb aber inſoferne unentſchieden, als
die Ruſſen ſich aus ihren Poſitionen nicht verdrängen en

Am 21. Juni erhielt aber Moukhtar Paſcha ſehr beträchtliche
Verſtärkungen und erneuerte ſeinen Angriff auf die ruſſiſchen Poſi-
tionen in ſehr energiſcher Weiſe. Der linke Flügel Tergukaſoff's
wurde mit großen Verluſten v worauf ſich auch das
Zentrum und der rechte Flügel ſeiner Kolonne zum Rückzuge ge
zwungen ſahen. Die Verluſte, welche die Kolonne des Generallieute-
nants Terguükaſoff am 21. Juni erlitt, waren über alle Maßen em
pfindlich. Officielle Daten darüber ſind noch ausſtändig. Terguka-
ſoff ſtand die ganze Armee Moukhtar Paſcha's mit fünffacher Ueber
iegenheit gegenüber. Um dem arg bedrohten Tergukaſoff zu Hülfe
zu eilen, hen General Loris Melikoff am 26. Juni aus der Poſition
vor Kars mit den Truppen des Generallieutenants Heimann auf,
konnte aber nichts Anderes erzielen als einen Theil der Armee
Moukhtar's auf ſich zu lenken, wobei es ihm bei Zewin und Mille-
duz ſelbſt nicht am beſten erging, und ſo den Rückzug Tergukaſoff's
zu erleichtern.

Das Ende der ſucceſſiven ruſſiſchen Niederlage iſt
bekannt. Nach dem verunglückten Angriff auf das ver-
ſchanzte Lager der Türken bei Zewin war der linke Flügel
der ruſſiſchen Armee gefährdet und genöthigt, ſich unter
ſchwierigen und verluſtreichen Kämpfen zurückzuziehen.
Die Türken rückten dagegen mit dem größten Theil ihrer
in letzter Zeit verſtärkten Macht auf Kars, um die Ruſſen
zum Aufgeben der Belagerung dieſer Feſtung zu nöthigen,
was ihnen, wie nicht mehr zu bezweifeln, gelungen iſt.
Nach mehr wie zweimonatlichem Feldzuge, nach einer
langen Reihe von Gefechten, nach großen Verluſten im
Centrum wie auf beiden Flügeln, ſagt die „Kreuzzeitung“,
haben die ruſſiſchen Generale alſo faſt das geſammte bis
dahin occupirte Terrain räumen, und nahe vor einem
ihnen wahrſcheinlich günſtigen Erfolge das Bombardement
des wichtigſten befeſtigten Platzes in ganz TürkiſchArme-
nien aufgeben und mit ihren Truppen vor einem Gegner
zurückweichen müſſen, den ſie bis dahin der Zahl und der
Kraft nach ſichtlich unterſchätzt haben. Die ruſſiſche Kau-
kaſusArmee wird einiger Zeit bedürfen, bevor ſie wiederum
wird an ein offenſives Vorgehen denken können, wenn
nicht etwa gar Moukhtar Paſcha ſich anſchicken ſollte,
ſeinen Siegeszug nunmehr bis auf ruſſiſches Gebiet fort
zuſetzen, was freilich in Anbetracht ſeines vorjährigen Ver-
haltens als Heerführer in größerem Maßſtabe zunächſt wohl
kaum zu erwarten ſteht.

Der Bruückenzoll der Stadt Halle.
Der ſoeben herausgegebene Jahresbericht der Handels

kammer Halle enthält die folgende intereſſante Darſtel

lung der wohl in ganz Deutſchland einzigen Zoll-Verhält-
niſſe unſerer Brücken.

Schweſlich hat eine Stadt in ganz Preußen mehr Grund zur
Beſchwerde über den Brückenzoll und kann mit mehr Recht deſſen
endliche Beſeitigung verlangen, als die Stadt Halle. Eine kurze Ge-
a der Entſtehung dieſer Abgabe wird dies beſtätigen. Bis zu

nfang der vierziger Jahre gab es, ſo S der Jahresbericht der
Kammer in Halle keinen Brückenzoll. Die drei Brücken welche
theils in der Stadt, theils unmittelbar vor derſelben über die ver-
ſchiedenen Arme der Saale führen, wurden von Jedermann frei
r Um jene Zeit wurde die eine dieſer Brücken nämlich die
außerhalb der Stadt am Anfange der HalleCaſſeler Chauſſee be
legene, ſo baufällig, daß ein Neubau unerläßlich war. Es entſtand
Streit zwiſchen dem Fiscus und der Stadt, wer Eigenthümer dieſer
Brücke und als ſolcher verpflichtet ſei, die Koſten des Neubaues zu
tragen. Die Stadt verlangte dies vom Fiscus, während der Fiscus
behauptete, daß die Stadt dieſe Verpflichtung habe.

Zu derſelben Zeit ſchwebte noch ein anderer Streit zwiſchen dem
Fiscus und der Stadt. Letztere hatte bis zum Jahre 1838 ſeit un-
vordenklichen Zeiten von allem ein- und durchpaſſirenden Vieh und
Fuhrwerk ein Wegegeld unter dem Namen Pflaſtergeleite oder Ge-
leite erhoben ein Recht, welches beiläufig in den letzten Jahren
für mehrere Tauſend Thaler verpachtet war. Bekanntlich wurden
durch Kgl. Verord. v. 16. Juni 1838 dergleichen Abgaben theils be-
ſchränkt, theils ganz aufgehoben und zwar ohne Entſchädigung der
berechtigten Communen. Bloß in den Fällen, wo die betr. Gemeinde
das Recht der Erhebung durch einen ſpeciellen läſtigen Erwerbstitel
d. h. gegen Entgelt erworben, ſollte der Staat eine Entſchädigung
für die Aufhebung zu S verpflichtet ſein. Die Stadt Halle
behauptete in dieſem Falle ſich zu befinden und verlangte Entſchä-
digung für die vom Staate angeordnete vollſtändig aufgehobene Ge-
leitsabgabe. Der Fiscus beſtritt den desfallſigen Anſpruch.

Beide Streitpunkte, der wegen Verpflichtung zum Baue der be-
zeichneten Brücke und der wegen Entſchädigung für die aufgehobene
Geleitsabgabe wurden nach längeren Verhandlungen im Jahre 1841
durch einen Vergleich vom 30. März beſeitigt. Jn demſelben ver-
zichtete die Stadt Halle auf eine Entſchädigung für die aufgehobene
Geleitsabgabe, während der Fiscus ſeine Verpflichtung zur Tragung
der Koſten des Neubaues der mehrgedachten Brücke anerkannte.

Jn dieſem Vergleiche behielt ſich der Fiscus das Recht vor, von
den Paſſanten der neu zu bauenden Brücke ein Brückengeld zu er-
heben, ſicherte jedoch allen Hallenſern für ihre Perſon, ihr Vieh und
Geſchirr Befreiung von dieſem Brückenzolle zu. Nur in dem Falle,
daß er ſich entſchließen würde, das Chauſſeegeld nicht an der Brücke
ſelbſt, ſondern an der nächſten Chauſſeegelder-Barrière durch einen
Zuſchlag zu dem Chauſſcegelde zu erheben, ſollten die Einwohner von
Halle auf die zugeſicherte Befreiung keinen Anſpruch zu machen
berechtigt ſein. Für dieſen Fall aber verſprach der Fiscus die im
Dorfe Nietleben, eine Stunde von Halle entfernt, belegene Chauſſee-
gelder-Barrieère nicht näher an die Stadt heranzulegen, als ſie ſich
zur Zeit befand.

Die Hallenſer glaubten durch dieſe Stipulationen ihre Befreiung
vom Brückengelde vollſtändig geſichert. Denn, daß der Fiscus dieſe
Abgabe nicht unmittelbar auf oder bei der Brücke, ſondern durch
einen Aufſchlag zu dem Chauſſeegelde in Nietleben erheben werde,
ſchien unglaublich, da zwiſchen der Brücke und der gedachten Bar
rière die Verkehrswege der reichen Landſchaft von Halle und ins-
beſondere auch die Hauptſtraße aus der fruchtbaren Grafſchaft Mans-
feld auf die HalleCaſſeler Chauſſee einmündeten und nicht anzu-
nehmen war, daß der Fiscus auf den Brückenzoll von dem desfall-
ſigen großen Verkehr mit Landesproducten verzichten werde.

Allerdings lag es auch im Jntereſſe des Fiscus, von dem
Halleſchen Fuhrwerke dasjenige zur Abgabe heranzu ziehen welches
die Chauſſeegeldhebeſtelle in Nietleben paſſirte, denn hinter dieſer
von Halle aus liegen die umfangreichen Braunkohlengruben, welche
die Stadt zum großen Theile mit Heizungsmaterial verſorgen.

Der Fiscus wußte ſich zu helfen, d. h. eine Einrichtung zu
treffen, durch welche er beide, das zwiſchen Halle und Nietleben zur
Brücke gelangende ländliche Fuhrwerk und zugleich das die Nietlebe-
ner Barrière paſſirende Kohlenfuhrwerk zum Brückenzolle heranzog.
Er erbaute nämlich zunächſt ein Brückenzollhaus unmittelbar neben
die Brücke, bei welchem alles nicht Halle'ſche Fuhrwerk und Vieh
die Abgabe zahlen mußte, erhöhte aber zugleich in Nietleben na-
türlich nur für Halle'ſches Fuhrwerk da Chauſſeegeld um den
Betrag des Brückenzolls.

Die Halle'ſchen Behörden erhoben über eine ſolche Jnterpretation
des Vergleiches vom 30. März 1841 vielfach Beſchwerde. Sie ver-
ſuchten zunächſt Abhülfe auf adminiſtrativem Wege wurden aber
mit ihren desfallſigen Beſchwerden in allen Jnſtanzen zurückgewieſen.
Kein günſtigeres Reſultat hatte der Rechtsweg. Die erkennenden
Richter wieſen die Stadt mit ihrem Antrage auf Befreiung von dem
Brückengelde ab, da an und für ſich dem Staate das Recht zur Ein-
führung neuer Abgaben zuſtehe, das Recht einer Privatperſon oder
Kommune aber, für ſich Befreiung von dergleichen Abgaben verlangen
zu können, wenn es auch an ſich durch Verträge conſtituirt werden
könne, dennoch ganz beſtimmt ſtipulirt ſein müſſe, was in dem alle-
girten Vergleiche ſeinem Wortlaute noch nicht der Fall ſei.

So hat der fragl. Brückenzoll trotz dieſes Vergleichs nicht blos
für fremdes, ſondern auch für einen großen Theil des Halle'ſchen
Fuhrwerks bis in die neueſte Zeit beſtanden und der Fiscus hat, wie
feſtgeſtellt worden, von dem die Nietlebener Barrière paſſirenden
Halle'ſchen Fuhrwerke jährlich mehrere Tauſend Thaler einge-
nommen.

Als nun aber im Jahre 1874 das Chauſſeegeld in der ganzen
Monarchie abgeſchafft wurde und in Folge deſſen auch

die Nietlebener Barrière als Chauſſeegeidhebeſtelle aufhörte, da glaubten
die Hallenſer wenigſtens nunmehr auch von dem Brückenzolle befreit
zu werden. Denn wenn das Chauſſeegeld ſelbſt aufhörte, ſo konnte
man nicht glauben daß der Aufſchlag zu dieſem noch fortbeſtehen
könne. Leider hat man ſich auch in dieſer Hoffnung getäuſcht ge-
funden. Noch heute wird bei der Nietlebener Barrière, obwohl ſie
als Chauſſeegeldhebeſtelle nicht mehr beſteht, von den Hallenſern noch
der früher eingeführte Aufſchlag als Brückenzoll erhoben, ſo daß alſo
hier die in der That wunderbare und für einen nicht Eingeweihten
geradezu unerklärliche Einrichtung beſteht, daß ein Brückenzoll
an zwei Stellen und zwar von Auswärtigen bei der
Brücke und von Einheimiſchen eine Stunde entfernt von
der Brücke erhoben wird.

Wir müſſen uns, im Jntereſſe unſeres dadurchſchwer
geſchädigten Handels und Jnduſtrie für endliche
Abſtellung dieſer anomalen Verhältniſſe mit aller Ent-
ſchiedenheit ausſprechen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Der Guſtav-Adolfsverein der Provinz Sachſen
will ſein diesjähriges Jahresfeſt am 31. Juli und 1.
Auguſt in Merſeburg feiern.

Nach der in der Bezirksſynode der vereinigten
Synoden Querfurt-Sangerhauſen- Schraplau ſtatt-
gehabten Wahl ver Deputirten zur Provinzialſynode be
antragte, wie der „Nordh. Courier“ berichtet, die Synode
Schraplau ein Telegramm folgenden Wortlauts an des
Kaiſers Majeſtät nach Ems zu ſenden: „Die Bezirks-
ſynode Querfurt-SangerhauſenSchraplau ſagt Ew. Majeſtät
den ehrfurchtsvollſten und wärmſten Dank für Allerhöchſt-
dero Bekenntniß zu dem apoſtoliſchen Glauben mit der
Verſicherung, daß auch ſie an demſelben feſthält.“ Nach
ſehr erregter Debatte nahm die Bezirksſynode von Ab-
ſendung des Telegramms Abſtand und in Folge deſſen
ſendete die Synode Schraplau obiges Telegramm allein
und in ihrem Namen nach Ems ab. (Das „Querf. Kreis-
blatt“ ſucht dieſen Vorgang darauf zurückzuführen, daß der
SynodalWahlvorſtand es als nicht zu den Befugniſſen

Grſte Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

rerh

der Bezirksſynode eines bloßen Wahlkörpers, gehörig be
trachtet habe, wenn ſie ſich hierüber erkläre. Eine „erregte
Debatte“ habe demnach nicht ſtattfinden können.)

Alfred Brehm, der bekannte Reiſende, iſt von
ſeiner Reiſe nach dem ſüdl. Sibirien zurückgekehrt und
gedenkt mehrere Wochen in ſeinem Heimathsort Renthen-
dorf bei Neuſtadt a. O. zuzubringen.

Jn Kühren bei Aken feierte vorigen Sonntag
der dortige Gutsbeſitzer Schurz die Taufe ſeines achten
lebenden Knaben, wobei der Kaiſer auf die Bitte des
Vaters eine Pathenſtelle übernommen hatte. Als Stell-
vertreter Sr. Majeſtät fungirte der Amtsrath Dietze in
Barby. Der Täufling erhielt den Namen ſeines kaiſer-
lichen Pathen Wilhelm.

Jn Heiligenſtadt fand am Dienſtag eine Thier-
ſchau und Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma-
ſchinen und Geräthe ſtatt, welche deutlich erkennen
ließ, daß ſich die Landwirthſchaft und der Wohlſtand des
Eich sfeldes bedeutend gehoben hatte. Sogar Brief-
tauben waren vorhanden, ausgeſtellt von dem Buchdruckerei-
beſitzer Brun in Heiligenſtadt. Unter der bedeutenden
Anzahl landwirthſchaftlicher Maſchinen befanden ſich auch
mehrere von F. Zimmermann in Halle.

Der Redaction des „Leipz. Tagebl.“ wurde ein
Kirſchba um-Zweig zur Anſicht gebracht, welcher, etwa
eine halbe Elle lang, nicht weniger als 125 Stück große
ſchöne Kirſchen trug. Der Zweig ſtammte von einem an
der Landſtraße zwiſchen Schkeuditz und Halle ſtehenden
Kirſchbaum.

Jn Schleiz ſind vorigen Sonntag früh 25 Scheunen
abgebrannt. Urſachen des Brandes unbekannt. Dieſe
Scheunen ſtanden über 200 Jahre und waren ihrer Bau-
fälligkeit halber von den Verſicherungen ausgeſchloſſen,
weshalb deren B ſitzer empfindlichen Schaden erleiden.

4 Vacanzen für Militäranwärter. Bezirk
des 4. Armee-Corps.) Kaſtellanſtelle im Rathhauſe zu
Mühlhauſen i. Thür. zum 1. October. Einkommen ca.
557 unter Anrechnung von freier Wohnung, freier
Heizung und freiem Licht. Meldungen unter Einreichung
der Militärpapiere bis 15. Auguſt bei dem Magiſtrat in
Mühlhauſen. Bei dem Magiſtrat zu Staßfurt 1 Feld-
Polizeiſergeant, Gehalt 750

Hdalle, den 13. Juli.
Die zweite Sommeraufführung der Singakademie,

welche Dienſtag den 17. d. M. ſtattfinden ſoll, wird eine
Reihe geiſtlicher Stücke bringen, in denen neben dem
Chor auch das Solo reichlich vertreten iſt. Außer Be
kanntem und gern Gehörtem, wird Neues gebracht, und
wollen wir nur auf einen Pſalm von Händel, ſowie auf
die 6 Nummern aus dem Requiem von Schumann, das
aus ſeinem Nachlaß herausgegeben noch ſo gut wie unbe-
kannt iſt, beſonders aufmerkſam machen.

Das diesjährige Sommerfeſt des ſtudentiſchen
Geſang Vereins „Paulus Halensis“ findet am
nächſten Mittwoch, den 18. Juli in Freybergs Garten ſtatt.
Daſſelbe beginnt mit einem Concert im Garten. Das
Orcheſter beſteht aus den vereinigten Capellen der Muſik-
direktoren Halle und Menzel, die Leitung liegt in den
Händen des Herrn Haßler. Wir begrüßen die Ver-
einigung der beiden Capellen mit großer Freude, umſomehr,
als die tüchtigen Kräfte derſelben unter ſo bewährter
Leitung beſonders gute Leiſtungen erwarten laſſen. Aus
dem Programm, welches ausführlich veröffentlicht werden
wird, erwähnen wir: „Glück von Edenhall“ von Schu-
mann, „der Morgen von Rubinſtein, „horaziſche Oden“
v. Taubert (Diffugere nives. Solvitur acris hiems), Volksl.
v. Silcher, Männerchöre mit Hornbegleitung v. Herbeck
und Schumann, Feſt Ouverture über das „Rhein-
weinlied“ von Schumann, zwei Chorlieder: „Der Jonas
kehrt im Wallfiſch ein“ von Rheinberger und „Oſſian
und Fingal“ von Reinecke. Das Concert beginnt Nach
mittags 4 Uhr und findet nur bei ungünſtiger Witterung
im Saale ſtatt, der ſich anſchließende Ball nimmt um 8

Uhr ſeinem Anfang
Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 12. Juli.
Aufgeboten: Der Tiſchler F. C. Bönicke, Gimmritz, und A. F. B.

Prinz, Quilſchinga. Der Schuhmachermeiſter G. Metzger und R.
verwittwete Köchlin, große Märkerſtraße 18. Der Gerichts-Actuar
G. Gutmann, Fleiſchergaſſe 2, und M. Löffler, Trödel 7 a. Der
pract. Arzt Dr. med. W. Jsbary, Schweinitz, und M. Zeſch, Geiſt
ſtraße 45. Der Handarbeiter F. Richter und R. Stoye, Klaus-
thorvorſtadt 14. Der PrivatDocent R. Smend, Halle, und H.
Weymann, Münſter. Der Schneidermeiſter W. H. Wiegand,
Halle, und S. F. P. Kelle, Kl.-Weißand.

Geboren: Dem Tiſchler Ch. Moosdorf ein Sohn, kleine Ulrichs-
ſtraße 34. Dem Reſtaurateur C. Meißner ein Sohn, Raths-
werder 4. Dem Schneider H. Kirſch ein Sohn, kleine Ulrichs-
ſtraße 22. Unehel. ZwillingsTochter und Sohn, Brunoswarte 3.

Dem Bahnarbeiter H. Eichelmann Zwillings-Söhne, gr. Sand-
berg 12. Dem Schloſſer F. Fichtel eine Tochter, Steinweg 1.

Dem Bäckermeiſter F. Elſte ein Sohn, Ranniſcheſtraße 9.
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 5 Stunden, Schwäche, Brunos-

warte 3. Des Füſilier F. Seifarth Sohn Max, 3 Monat
26 Tage, Krämpfe, gr. Sandberg 12. Der Schriftſetzer Auguſt
Robert Günther, 25 Jahr 6 Tage, Tuberkuloſe, Franckenplatz I.

Der Handarbeiter Wilhelm Gerber, 53 Jahr 5 Monat 5 Tage,
Lungenſchwindſucht, Unterplan I. Des Schloſſer F. Dorgerloh
Tochter Louiſe, 10 Monat 19 Tage, Lungenentzündung, Leipziger-
ſtraße 29. Des Handarbeiter C. Dietze Tochter Clara Anna,
6 Monat 26 Tage. Bronchialkatarrh, kleine Ulrichsſtraße 33.

Montag den 16. Juli 1877 Free
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
hre Goecking.

BvDerzeich n eder mittelſt der gute nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 11. Juli. Demmer, Güter, v. Ham-

burg n. Halle. Clemens, Holz, v. Spandau n. Aken. Schrei-
ber, Cement, v. Stettin n. Halle. Peter, Roggen, v. Berlig nach
Habe. Krüger, Holz, v. Mühlroſe n. Buckau Braune Ste-
gelitz, Steuerm. Gädicke, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Fr.
Rönnebeck, leer, v Magdeburg n. Schönebeck. F. Rönnebeck, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am II. Juli. Clemens, Holz. von
Spandau n. Aken. Peter, Roggen, v. Berlin n. Halle. Krü-
ger, Holz, v. Mühlroſe n. Buckau. Schultze, Steine, v. Parey n.
Magdeburg. Heinemann, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Demmer, Güter, v. Hamburg n. Halle. Berndt, Güter, v. Ham-
burg n. Magdeburg.

S

e



Bekanntmachungen.
Für den Verkehr zwiſchen Lübeck] und ehemaligen Halle-

Caſſeler Stationen iſt mit Gültigkeit vom 10. d. Mts. der Tarif-
nachtrag LIV herausgegeben, welcher Aenderungen von Beſtimmungen
und der Ctaſſification enthält.

Die Kunstausstellung
im Saale des Stadtgmnas ums ist
täglich von Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr geöffnet.

Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a M., den 5. Juli 1877.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Du 54 2Vabrilk in

Die einzig
aus, aber niemals zurückzufliesscen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.
Vor den zahlreichen Nachahmungen wird geivarnt.

AINDER- SADGFBASCHEN von MOMCHoVAu7

So g e die M ulterbrust irre d. Unter Catantie)
e Construction, welche der Milch

Laon (Dép. Aisne), Vrankreich.
General-Depot bei ELNAIN C., in Frankfurt a. M

In Halle a/S. bei H. Sohncke, Apotheker.

Vorwohler
Portland-Cement- Fabrik.

Vertreter:
Wilh. Gebhardlt,Halle a/S. Magdeburgerſtraße 43,

empfiehlt den anerkannt vorzüglichen Portland Cement
unter Garantie der Güte ab Fabrik oder hieſigem Lager zu Fabrikpreiſen.

Selbſtſchmier-Vor

zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 531.

zorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.

Abſendung ſofort nach Auftrag.

Unſere

Getreide-
Mähe-

HNasehine,

ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge-
treide berechnet,
dabei ſehr leicht-
zügig, größtes

e Fahrrad, Facon-S fingerſchiene,
Triebwellen von
Stahl, einzig voll

e

geführte

Sachverſtändige Monteure ſtehen

15--20,000 Mark ſind ge
gen gute Hypothek ſofort durch mich
auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

2 F aſſendEin Grundſtück, e
Fabrikanlage, iſt unter günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres durch die Annoneen-
Expedition von J. Barck
C Co.

Grundſtücks- Verkauf.
Das Hausgrundſtück, Feldſtraße

Nr. 7, beſtehend aus einem Hin-
tergebäude (Miethsertrag 600 Mark)
und einer an der Straße liegenden
Bauſtelle zu einem Vorderhauſe,
im Ganzen 40 (D Ruthen Grund-
fläche, ſoll Donnerstag den 19.
Juli a. e. Vormittag 11--12 Uhr
meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden. Nähere Auskunft
bei dem Maurermeiſter Fr. Kuhnt,
Steinweg Nr. 33, woſelbſt auch die
gegen Bedingungen einzuſehen
ind.

Ein militärfr. erfahr. Oekonomie-
verwalter, früher auch Müller,
ſucht als Mühlenverwalter oder
dergl. Stellung. Gef. Off. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Ziegelei mit Oekonomie
ſofort zu verkaufen. Von wem?
ſagt Ed. Stückrath
Exped. d. Ztg.

Verſchiedene Reſtaurationen
und Gaſthöfe habe ich für den
Preis von 3--24,000 im
Auftrag zu verkaufen reſp. zu
verpachten.

A. Weinhold, Zörbig.
Ein Taubſtummer mit guter

Handſchrift, bereits 4 Jahre als
Schreiber beſchäftigt, ſucht eine an
derweite Stelle. Selbſtgeſchriebe-
ner Lebenslauf kann bei Ed. Stück-
rath in der Exp. dieſ. Ztg. einge-
ſehen werden. Auch möge man
Offerten daſelbſt abgeben.

Ferken- Verkauf.

Mühlen- Verkauf.
Eine gut eingerichtete amerika-

niſche Handelsmühle in einer Thü-
ringer Kreisſtadt, in flottem Be
trieb, beſtehend aus 3 Mahlgängen,
1 Griesgang u. 1 Spitzgang und
circa 5 Morgen Wieſe und 15
Morgen Aecker, beides unmittelbar
in einem Plane an der Mühle ge-
legen, mit ſehr ſtarker, nicht ein
frierender u. nie mangelnder Waſſer-
kraft, mit ſehr ſchönen Wohnhäuſern,
wovon eins vermiethet iſt, ganz
neuen Wirthſchaftsgebäuden, iſt Fa
milienverhältniſſe halber mit ſämmt-
lichem Jnventar unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Adreſſen

unter D. L. 192 befördern
die Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig.

2 Ein Giut,
unweit BRisenach, Prov. Hessen,
2 Stunden von der Kreisstadt u.
dem Bahnhofe belegen, Areal
197 M. Morgen, Weizenboden,
incl. 24 M. 2schürigen Wiesen,
schöne Gebäude, 7000 Thlr. Feuer-
vers., ist mit 4000 Thlr. Anzahb-
lung, verbleibende Hypothek In-
stitutsgelder, sofort preiswerth zu

verkaufen. H. 52613.
in der reflectanten unter J. F. 212 be-

Gefl. Anfragen ernstl. Selbst-

tördern Haasenstein
Vogler, Magdeburg

Eine Reſtauration oder Gaſt-
hof wird zu pachten geſucht.
Gefl. Offerten werden unter WV.
W. 101 poſtlagernd Zörbig
erbeten.

Eine herrſchaftliche Woh-
un mit Gartennutzung, im Preiſe
von 270 Thlr. iſt per 1. Octo-
ber zu vermiethen.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung mit Gartennutzung ſofort
oder I. October beziehbar, im Preiſe
von 200 Thlr.

Das Rittergut Dieskau bei
Halle hat 11 Stück ſchwere halb-

Beide im neuen Stadttheile. Nä-

Sonntags während der Kirche geschlossen.

Der Vorstand des Kunstvereins.

Unſer diesjähriges Mann

pro Nummer beträgt 2 Mark.

die Tage vom 25. bis 29. d.
FIüller'ſchen Lokal in Whaldorf abgehalten.

Die Feſtlichkeiten beginnen mit einem Auszug am 25. Mittags
1 Uhr und enden mit dem Einzuge am 30. d. Nachmittags 3 Uhr.

Das Feſtſchießen nimmt am erſten Tage Nachmittags 3 Uhr ſei-
nen Anfang und wird täglich von früh 9 Uhr fortgeſetzt.

Einladung zum Mannschiessen,
und Königsſchießen fällt auf
Mts. und wird wie bisher im

Die Einlage

Täglich von Nachmittags 3 Uhr an Garten Concert,
Abends Ball.

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet hierdurch ergebenſt ein
das Directorium der Schützengeſellſchaft.

Querfurt, den 12. Juli 1877.

Ein theor. u. pract. geb. WVech-
nikKer mit besten Zeugnissen
(Landwehrm.)sucht möglichst bald
unter bescheid. Anspr.
dauernde Stellung

als Zeichner, Werkfüh-
rer, FIaschinanumnstr. od.
ähnl. Posten; auch ist ders. in
schriftl. Arbeiten geübt. W.
Off. erb. sub M. G. an Arthur
Scholze in Bautzen.

Schnelle und ſichere Heilung
des Stotterns, unter Berückſich-

tigung der Entſtehungsurſachen
(Fall, Stoß, Schreck ec.). Anmel-
dungen zu dem Mittwoch den 18.
Juli beginnenden Curſus werden

bis zum 17. entgegengenommen.
ſtändig durch- Honorar mäßig. Unbemittelten gra-

tis. Von wem? zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches im Putzfach gründlich er-
fahren iſt, findet pr. 15. Septbr.
oder 1. Octbr. angenehme Stellung
bei Hedwig Genthe geborene
Thielemann in Löbejün.

Ein Kaufmann, welcher
hauptſächlich feine Land-
kundſchaft hat, wünſcht
Commiſſionslager oder Be
theiligung an einem Guano-
u. Chili-Geſchäft. Offert.
erbeten unter C. Z. 103 an
die AnnoncenExpedit. von
M. Triest, Halle a/S.

Eine in der feinen Kochkunſt er
fahrene

Kochmamsell
ſuche ich zum 1. October. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Schware,
Oekonom der Officiers Reſſource

in Aſchersleben.

Stellegeſuch.
Ein junges Mädchen, welches die

feine Küche erlernt u. in der Haus
wirthſchaft erfahren, ſucht Stellung,
wenn möglich auf einem großen
Gute. Näheres durch Rudolf
Mosse in Dessau unterChiffre S. W.

Englische Kernhänte
ohne Abfall, Quadrat beſchnitten,
zur Treibriemenfabrikation ſich eig-
nend, empfehle den Herren Fabri-
kanten und Sattlern zu billigen
Preiſen.

Bdel mann Roever
in Magdeburg,

Lederhandlung u. Treibriemen- Fabrik.

Patent-Spar-Roste.
Die eigenthümliche Conſtruction

dieſer Spar-Roſte geſtattet einen
außerordentlich reichlichen Luftzug
durch denſelben, demzufolge der Roſt
ſo wenig erhitzt wird, daß man an
die untere Fläche deſſelben die
Hand halten kann, während auf
dem Roſt das ſtärkſte Feuer
brennt. Durch den reichlichen
Luftzug wird dem Feuer viel Sauer-
ſtoff zugeführt, dadurch die Hitz-
kraft eine ſehr intenſtive werden
und der Roſt, weil er nie überhitzt
wird, ſich nicht verziehen und nicht
verbrennen, ſomit die größte
Dauerhaftigkeit erreichen.

Referenzenliſte ſteht zur Verfügung.

Magdeburg
Paul Behrens.

Dampfdrevch-

apparat,
fast neiu, mit ver-
steilbarem Sortir-
cylinder, doppel-
ten Gebläse ete.,
mit oder ohne L0CO-
mm 0 e billig zu ver-
kaufen.

Wernicke Co.,
Sangerhausen

Ein Raſſepferd, 5 Jahr alt, 5“ 2“
hoch, iſt mit oder ohne eleganten
offenen Wagen und Geſchirr zu

heres in der Annoncen-Expe-
engliſche Ferken zum Verkauf. dition von J. Barck C Co.

verkaufen.

Eine in der feineren Küche
und Molkenweſen erfahrene

Wirthſchafterin
wird zum 1. September er. geſucht.

Offerten unter D. 1006 be-
fördert die Annoneen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Malle a/S,

Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells erhalten ſofort
gutes Engagement.

Zum 1. Aug., Sept. und
Oetbr. erhalten weibl. Per-
ſonale jeder Branche Stell.
in ff. Häuſern durch
Emma Lerche, Halle a/S.
Rathhausg. 1A, „z. Glocke“.

Eine in der Küche und Milch-
wirthſchaft erfahrene ältere, beſchei-

dene, alleinſtehende Frau findet als
Wirthſchafterin zur Stütze der Haus-
frau auf einem Gute Stellung.
Reflectirende mögen ſich nebſt Ein
ſendung der Zeugniſſe unter der Adr.
M. K. poste restante Zörbig
bei Halle a/S. melden.

Agenten-Gesuch.
Tüchtige Agenten, welche Colo

nial- u. Delicat.-W.-Hand-
lungen beſuchen werden in
Halle, Merſeburg, Weißen-
fels u. Zeitz zum Vertrieb eines
ſehr lohn. Art. geſucht. Gute
Ref. erford. Frceo.- Offerten nimmt

Herr Rudolf Mosse in
Leipzig sub Z. J. 6115. ent
gegen.

sei Scohroedel Simon
in Halle a/S. zu haben:
(Zur Selbſtanfertigung aller Art

Raketen):
Der Luſtfeuerwerker,

oder gründliche Anweiſung zur Luſt-
feuerwerkerei, als: Schwärmer,

Gemeinde Beamtenverein
der Provinz Sachſen.
Die ſtatutenmäßige ordentliche

GeneralVerſammlung findet

in Naumburg a
Sonntag d. 29. Juli d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Schützenhause

ſtatt, zu welcher die Mitglieder,
ſowie diejenigen Gemeindebeamten,
welche dem Verein beitreten wol-
len, hierdurch ergebenſt eingeladen
werden.

Etwaige Anträge der Mitglieder
erbitten wir uns bis zum 21. Juli
dieſ. Jahres.

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht des Vor-

ſtandes.
2. Rechnungslegung, Wahl zweier

Reviſoren und Feſtſetzung des
Beitrags für das Jahr 1877.

3. Antrag von Mitgliedern des
Zweigvereins Buckau Neu
ſtadt -Burg auf Umarbei-
tung des Statuts.

4. Antrag derſelben wegen Er-
neuerung der auf dem vorjäh-
rigen Landtage nicht zur Be
rathung gelangten Petition.

5. Berathung etwaiger Anträge
der Mitglieder.

6. Wahl des nächſtjährigen Ver-
ſammlungsortes.

7. Wahl des Vorſtandes.

Für den Nachmittag iſt eine Par
tie nach Köſen und Rudelsburg in
Ausſicht genommen.
Naumburga,/S., d. 22. Juni 1877.

Der Vorſtand.
Börsch, Stadtſekr.

Eine tüchtige Mamſell für Kü
che und Landwirthſchaft, wird bei
vorläufig 300 Mark Gehalt bald-

möglichſt zu engagiren geſucht. Mel
dung Königſtr. 200, 2 Treppen.
Reife abgebeerte Sauerkirſchen

als auch gebackene Kirſchen kaufe
zu Halle'ſchen Marktpreiſen jeden
Poſten.

Querfurt, den 10. Juli 1877.
A. Roehl.

Herbstrübensamen
empfiehlt Curt Barkefeld,

vorm. Reinh. Kirsten.
Himmbeeren empfiehlt in

größerem Quantum

Morgenstern
in Glslepen, I Varkt 6.

Döllnitzer Goſe à Fl. 13 Pfg.
bei Fr. Zäel, gr. Ulrichsſtr. 35.

n n
Schulberg 6 (Eckhaus)

vis-à-vis der Universität.
ff. Bier vorzügliche Küche.
Nittagstisch im Abonnement.

à la earte zu jeder Tagesteit.
Franz. Billard.

Café David.
Sonnabend den 14. Juli

Abonnement- Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Herrn W. Halle.
Anfang S Uhr.

Entree an der Kaſſe 30 R. Pf.

Bad Lauebstädt.
Sonntag Nachmittag Prome-

naden-Concert, von 6 Uhr an
Theater, Abends Ball im Cur-
ſaal, J ergebenſt einladet

der Bade-Reſtaurateur.
Louis Eberhardt.
Kriegervereinsball

des Kriegervereins zu Landsberg
Sonntag den 15. Juli d. J. Abends
7 Uhr im „Rathskellergarten“ zu
Landsberg, wozu ergebenſt einladet

der Vorſtand.
Für 1 Mark 10 Pf. Briefmarken

Raketen, Leuchtkugeln, ben- verſendet franco R. Jacobs,
galiſche Flammen, Fröſche, Buchhandlung in i Ontel,
Bienenkorb, Feuerräder,
Kanonenſchläge und viele an

dere Feuerwerkſtücke.
Von H. Loden.

Sechste Auflage.
gr. Märkerſtraße 24. Preis 1 50

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

d. fidele Keiſe-Onkel,
enthaltend: Humoresken, Couplets,

Witze, Curioſitäten, pfiffige Gauner-
Mit 30 Abbild. ſtreiche, Theater u. andere Scandal

Geſchichten. [H. 52617.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. Juli 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Mainz, d. 13. Juli. Biſchof Ketteler

iſt I te Vormittags zu Burghauſen ge-
orben.r (Wilhelm Emanuel von Ketteler war den

25. December 1811 zu Münſter geboren, wurde in einer
Jeſuitenanſtalt erzogen, ſtudirte ſpäter die Rechte und
war bis 1838 Referendar in Münſter. Nachdem er den
Staatsdienſt verlaſſen, ſtudirte er Theologie und erhielt
1844 die Prieſterweihe. 1848 wurde er von einem weſt-
phäliſchen Wahlbezirke in das deutſche Parlament gewählt
und 1850 von Pius IX. auf den Biſchofsſitz von Mainz
berufen. Sein Wirken für den Ultramontanismus iſt
bekannt.)

Wien, t. 12. Juli. (A. A. 3.) Es verlautet: mit
der Salzburger Kaiſerbegegnung ſtehe eine Conferenz zwi-
ſchen Andraſſy und Bülow in Ausſicht. Die Meldun-
gen von der Eröffnung des Hafens von Klek für Pro
viantzufuhren ſind unrichtig doch ſteht der Hafen für die
Einſchiffung von Verwundeten immer offen. Die
„Preſſe“ kündigt die Vorlage eines autonomen Tarifs
von Seiten Oeſterreichs bei längerem Zögern Deutſch-
lands an.

London, d. 12. Juli. Unterhaus. Jm weiteren
Fortgange der Sitzung erklärte Unterſtaatsſekretär Bourke
auf eine Anfrage Baxter's, die Regierung ſei gegenwärtig
nicht geneigt, ein Protektorat über die Samoainſeln zu
übernehmen. Auf eine andere Anfrage Baxter's gab
Bourke zur Antwort, er bedauere, daß die gefangen ge-
haltenen Bulgarier noch nicht auf freien Fuß geſetzt wor
den ſeien. Lord Derby habe vor etwa 14 Tagen der
Pforte deshalb neue Vorſtellungen machen laſſen und er-
klärt, daß die bezügliche Zuſicherung des Sultans ohne
Verzug erfüllt werden müſſe. Er werde die bezügliche
Korreſpondenz dem Hauſe vorlegen. Auf eine Frage
Ritſchie's erwiderte Bourke, dem engliſchen Konſul in
Trapezunt ſei ein Privatbrief aus Suchum Kaleh zuge-
gangen, in welchem Grauſamkeiten, die angeblich die
Ruſſen begangen haben ſollten, zuſammengeſtellt ſeien.
Es ſtänden der Regierung aber keine Mittel zu Gebote,
die Wahrheit dieſer Behauptungen feſtzuſtellen. Endlich
erklärte der Oberſekretär und Geheim-Siegelbewahrer
für Jrland, HicksBeach auf eine Anfrage Nolan's, es ſei
nicht wahr, daß der Koloradokäfer in Jrland aufge-
treten ſei.

London d. 12. Juli. Der „Globe“ erklärt die
Meldung der „Daily News“ von einem beabſichtigten
Rücktritt des Premiers Lord Beaconsfield auf das Ent
ſchiedenſte als unbegründet, es ſei eine ſolche Eventuali-
tät niemals in Erwägung gezogen worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Galatz, den 9. Juli. (Originalcorreſpondenz.) Die

Schifffahrt auf dem Pruth bis zur Donau und auf der
Donau von der Pruthmündung bis hierher iſt wieder er
öffnet, doch werden den Schiffern für die kurze Donau
ſtrecke beſtimmte Richtungen vorgeſchrieben, die ſie nicht
verlaſſen dürfen, um nicht mit Torpedos zuſammenzuſtoßen.

Eine neue ruſſiſche Bahn nach dem Tracé von Strous-
berg (Bendery-Jsmail) „ſoll nächſtens in Angriff ge
nommen werden. Verwundete kommen in großer Zahl
via Bukareſt hier an und werden in unſerer Stadt unter
gebracht. Die von mir früher erwähnten, von einer
hieſigen Holzfabrik zu liefernden Kähne, welche die rumäniſche
Regierung zu Brückenübergängen beſtellt hatte, ſind jetzt
fertig und werden zu dem auffallend niedrigen Preis von
800 Francs pr. Stück (600 Mk.) geliefert. Von derſelben
Fabrik iſt die Brücke über den Pruth hergeſtellt, die den
Ruſſen zum Uebergang diente und deren Bau 24 Stunden
in Anſpruch nahm.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

x2 Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.
Noch immer werden nach einer faſt vierjährigen Anord
nung Seitens des Miniſteriums für Schul Angelegenheiten
in ländlichen Kreiſen Gemeinden gefunden, welche der
Einführung des Unterrichtes in weiblichen Handarbeiten
widerſtreben. Da, wo es an einer Lehrerin fehlen ſollte,
iſt angeordnet, dieſelbe aus einem andern Orte kommen
zu laſſen. Gewöhnlich findet ſich dann wenn Ernſt mit
dieſer Verordnung gemacht wird, auch eine im Orte ſelbſt.
Die Anſicht, welche hin und wieder laut wird daß Mäd-
chen, welche in der Schule nähen und ſtricken gelernt ha-
ben, nicht mehr Luſt zu ländlichen Arbeiten zeigten, iſt
wohl nicht ernſtlich gemeint. Kann ein Mädchen einen
Strumpf ſtricken, ein Lappen aufſetzen oder gar ein Hemd
nähen, was eben nur erlernt wird, dann iſt ſie noch keine
Näherin, die ſich damit ihr Brot verdienen könnte; dazu
gehört mehr Geſchick und dahin bringen es nur beſonders
Begabte. Die ländliche Arbeit wird dadurch ſicher keine
Einbuße an Kräften haben. Der Segen aber, der in die
Häuſer der Arbeitenden getragen wird dadurch, daß die
größern Mädchen und die Hausfrau die zerriſſenen Klei-
dungsſtücke in den Stunden der Ruhe beſſern und wieder
brauchbar herſtellen, iſt ein ſo in die Augen ſpringender,
daß der Verzug der Einführung nur zu beklagen iſt.
Leider iſt die Aufbringung von 20 Thlrn. jährlich für die
Lehrerin gewöhnlich der Grund des Verzuges.

Der Thüringer Wald, beſonders ſein hord-
weſtlicher Theil, iſt in dieſem Jahre bis jetzt nicht ſo zahl
reich beſucht, wie in frühern Jahren. Die Wirthe brin-
gen dieſen Umſtand auf das Conto der allgemeinen Han-
dels und Geſchäftsſtille, berückſichtigen indeſſen wohl nicht,
daß es hier und da ihrer und ihrer Leute Mangel an
Coulanz, den Reiſenden gegenüber, beizumeſſen iſt. Jn
Bad Liebenſtein ſind nur etwa z der vorräthigen Logis
beſetzt. Das beſonders den Hallenſern liebgewordene
Friedrichroda, ſowie die in der Nähe deſſelben befindlichen
ſchöneren Punkte, inſonderheit der mit vortrefflichen Gaſt
wirthſchaften verſehene Jnſelsberg, erfreuen ſich reichlichen
Beſuches, Friedrichroda iſt ſogar ſehr beſetzt. Beweis ge

nug, daß es an Reiſenden und Gäſten da nicht fehlt, wo
Leiſtung und Gegenleiſtung in gehörigem Einklange erhal-
ten werden. Wie wir vernehmen, ſoll der Harz, deſſen
Wirthe bis vor wenigen Jahren die Touriſten lediglich als
in ihrem, der Wirthe, Jntereſſe exiſtirend anſahen durch
Herabminderung der Gaſthofstarife den Zeitverhältniſſen
gerecht geworden ſein.

Das funfzigjährige Jubiläum der Lebens-
verſicherungs-Bank in Gotha am 9. d. iſt ſehr feſt
lich begangen worden. Morg ens ward unter entſprechender
Feierlichkeit an dem Hauſe Arnoldi's, des Begründers der
Anſtalt, eine Gedenktafel enthüllt, dann folgte ein Feſt
akt im Gymnaſium und Nachmittags ein Banket, bei
welchem Telegramme von Nah und Fern einliefen. Sei-
tens des Herzogs wurden der Direktor der Bank, Dr. A.
Emminghaus und der Bankſekretär Arnoldi, der zugleich
das funzigjährige Jubiläum ſeiner Thätigkeit an der Bank
feierte er iſt ein Sohn des Begrün ders dekborirt.
Auch in faſt allen größeren thüringiſchen Städten fand
eine entſprechende Feierlichkeit ſtatt.

Das h Betriebsjahr der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft.

Am Schluß ſeines letzten Berichtes ſprach der Verwaltungsrath
der obigen Geſellſchaft die Hoffnung und zugleich die Vermuthung
aus, daß die Kriſis, durch welche die geſammte deutſche Jnduſtrie
ſeit einigen Jahren ſo ſtark erſchüttert wurde, für die Geſellſchaft als
überwunden zu betrachten, und allem Anſcheine nach nunmehr wohl
eine Wendung zum Beſſern zu erwarten ſei. Dieſe Anſicht iſt reich-
lich zur Wahrheit geworden und, ſoweit augenblicklich die Verhält-
niſſe zu beurtheilen ſind, läßt ſich nichts erkennen, was wieder
einen erheblichen Rückgang bedingen könnte. Der günſtige Verlauf
der vorjährigen Geſchäfte iſt weniger der Kräftigung und dem inneren
Aufſchwunge der heimiſchen Geſammt-Jnduſtrie zu danken, ſondern
vielmehr den unberechenbaren Schwankungen der Petroleumpreiſe, für
welche die amerikaniſchen Verhältniſſe eine Bürgſchaft dauernden
Beſtandes freilich nicht bieten; denn hauptſächlich waren es die ge-
ſtiegenen Preiſe des Petroleums, welche das Geſchäft über das Niveau
der letzten Jahre hoben, indem ſie überaus günſtig auf die Werth-
erhöhung der Fabrikate einwirkten. Es läßt ſich aber auch annehmen,
daß ſich die beſſeren Preiſe für die Oele für die Zukunft annähernd
erhalten werden. Dagegen iſt der Ertrag des Kohlenhandels etwas
zurückgegangen und namentlich waren es die für die Keſſelfeuerungen
beſtimmten Förderkohlen, bei welchen der an ſich ſchon unbedeutende
Gewinn im Laufe des Jahres auf ein Minimum reducirt wurde.
Der Verbrauch der Förderkohlen im vergangenen Betriebsjahre be-
läuft ſich auf 2,985,560 Hectoliter, Beſtand bleiben 359,809 Hektol.
Der Verbrauch an geformten Kohlen beläuft ſich auf 47,028,760 Stück.
Beſtand bleiben 1,827,250 Stück. Die Ziegelei Runthal hatte für
ihre Produkte guten Abſatz und erzielte eine Brutto- Einnahme von
8628 das ſind 1841 mehr als im Vorjahre. Die drei Schwee-
lereien Köpſen-Wählwitz, Gerſtewitz und Runthal mit ihren 36 Cy
lindern und 150 Retorten waren im ganzen Jahre ununterbrochen
im Betriebe, und und wenn ſie relativ auch nicht ſo günſtige Reſul-
tate lieferten, wie im Vorjahre, ſo zeichneten ſie ſich doch immer
vortheilhaft aus und übertrafen die Erwartungen. Eine erhebliche
h Jnventar iſt nicht zu verzeichnen; dagegen iſt die
Schweelerei Werſchen eine völlig abgebrochene und ſcheidet mit dieſem
Jahre aus der Jnventur aus. Der Erdkohlenbeſtand am 31. März c.
ſtellte ſich auf 193,663,566 Hectl. mit 768,134.23 oder durchſchn.
0,396 45 pro Hectl. Das Grundeigenthum hat ſich nicht verändert
und umfaßt 410 Morgen S DR., welche mit 206,083.59 zu
Buche ſtehen. Der Geſammtwerth der Activa incl. Caſſa, Wechſel
und Vorräthe ſchließt erheblich höher ab als im Vorjahre, nämlich
mit 3,149,237.90 während denſelben nur 2,796,086.02 Paſſiva
gegenüber ſtehen, ſo daß ſich ein Reingewinn von 353,151.88 er-
giebt. Von dieſer Summe entſtammen 12,531.23 als Vortrag
aus vorigem Jahre, es verbleiben nach Abzug der ſtatutenmäßigen
Tantièmen für die Direction und den Verwaltungsrath noch
324 751.83 zur Dispoſition der Herren Actionaire. Jn der be-
vorſtehenden Generalverſammlung ſoll die Zahlung einer 17!/pro-
centigen Dividende beantragt werden.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Vogelkunde und
Vogelſchutz.

Halle, den 12. Juli 1877. Jn der geſtern Abend zu Merſe
burg abgehaltenen Monatsverſammlung des Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins für Vogelkunde und Vogelſchutz, der der Regierungsrath von
Schlechtendal präſidirte, hielt der erſte Schriftführer des Vereins
Vortrag über die auf einer Reiſe durch den Thüringer Wald ge-
machten Beobachtungen in Bezug auf die Vogelwelt daſelbſt. e
ſonders auffällig war die Anweſenheit zahlreicher gelber Bachſtelzen
(motacilla flava) im Anna- und Landgrafen-Thale, während die
weiße Bachſtelze (m. alba) daſelbſt nur vereinzelt angetroffen wurde.
An den Beſuch von Ruhla knüpft der Vortragende intereſſante Mit-
theilungen aus einer vom Profeſſor Zacher in Halle in der Zeit
ſchrift für deutſche Philologie veröffentlichten Anweiſung über die
Zucht der Finken im 15. welche in einer Handſchrift
der Domherrnbibliothek in Zeitz aus dem Jahre 1433 vorgefunden
iſt. Dieſe mit vortrefflichen Erläuterungen über die Finkenzucht bei
den heutigen Thüringern von Karl Regel in Gotha verſehene An
weiſung legt der Vortragende der Verſammlung vor, bemerkt indeſſen,
daß er die darin von Regel gebrauchte Bezeichnung „Harmlos für
die Finklerleidenſchaft der Altvorderen“, der, die jüngeren Generationen
der Waldbewohner, mitgeriſſen von der immer weiter und ausnahms-
loſe fortſchreitenden Haſt des Erwerbens und Genießens ſchnell
fremd geworden ſeien“, in Rückſicht auf den Jnſekten und Unkraut-
ſamen vertilgenden Vogel, deſſen Schlag im Laubwald jedenfalls viel
herrlicher als aus engem Käfige ertöne, nicht als zutreffend bezeichnen
möchte. Uebrigens habe er von der Abnahme der „Liebhaberei für
Finken“ in Ruhla Nichts, vielmehr faſt an jedem dritten Häuschen
den kleinen Kerker mit dem ununterbrochen dieſelbe Strophe ſchmet-
ternden Finken bemerkt. Außer den Finken hatten noch nützlichere
Vögel, wie z. B. Plattmönche, aus den Käfigen der Ruhlaer ihren
Geſang ertönen laſſen. Es ſei daher anzunehmen, daß bei den Be-
wohnern dieſes übrigens gewerbthätigen hübſch gelegenen Städtchens
die Liebhaberei für Finken und andere Vögel nicht verloren gegangen
ſei, wenn auch gottlob die Leidenſchaft, mit der z. B. jener thüringiſche
Bauer eine Kuh, der Arme ſeinen Wamms für einen Finken geben
konnte, ihre Endſchaft erreicht habe.

Herr Stadtrath Lorenz knüpft daran Mittheilungen über die
Ueberwinterung von gelben Bachſtelzen in ſeinem Garten in Merſe
burg, der Herr Vorſitzende gedenkt einer Mittheilung aus Oſtfries-
land, wonach in dieſem Jahre dieſer Vogel dort faſt gar nicht an
Stellen angetroffen iſt, an denen er bis dahin zahlreich vorgekommen
ſei. Derſelbe ſchildert darauf unter Hinweis auf den Jmport von
Wandertauben das Leben und Treiben der coloſſalen Schwärme
ler Thiere in ihrem Vaterlande, den dichten Waldungen von

hio 2c.
Schließlich wird der diesjährigen in hieſiger Gegend erſcheinenden

Staarenſchwärme und des Ergebniſſes des Anbringens von Niſt-
käſten in der Gegend von Halle und Merſeburg, ſowie in den ent-
fernteren Orten der Vereinsthätigkeit gedacht, worüber die dem-
nächſt erſcheinende Vereins-Monatsſchrift Näheres mittheilen wird.

Halliſches Bier in Paris.
Das Pariſer Blatt „Le moniteur des sociétés in-

dustriels et financières“ vom 8. Juli d. J. bringt einen
längeren Aufſatz über das Bier, aus welchem wir ent-
nehmen, daß die Verbreitung dieſes Getränkes in Paris
immer größere Verhältniſſe annimmt, ſo daß auch Ver-
käufer von Wein und Liqueuren ein Biergeſchäft hinzu-
fügen. Die verſchiedenſten ausländiſchen Brauereien liefern

ihr Product dorthin und namentlich befindet ſich auch
unſere Halliſche Actien- Brauerei unter dieſen Liefe-
ranten. Dieſelbe wird durch Hrn. Paul Duvinage,
Begründer des Café-Restaurant-Brasserie, vertreten und
ihr Getränk u. a. in dem großen Vergnügungs- und
Unterhaltungs-Etabliſſement „Sport aérien“ am Troca-
dero gehalten.

Techniſches.

Die Liétar-Lampe.
Halle d. 13. Juli. Eine Erftndung, die

für jeden Lichtfreund von großem Jntereſſe ſein wird, iſt
kürzlich auf eine Reihe von 15 Jahren faſt für ganz Eu-
ropa patentirt worden. Ess iſt dies eine Petroleum
Lampe, deren einfache aber ſinnreiche Conſtruction jede
Möglichkeit einer Exploſion derſelben aufhebt, es ſei denn,
daß die ganze Lampe ins Feuer geworfen würde. Wenn
man bedenkt, wie zahlreiche Unglucksfälle ſchon durch Lam
penExploſionen entſtanden ſind, ſo iſt es kein Wunder,
daß die Lampe ſtets mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit beob
achtet wird, geſteigert durch das Gefühl der Unkenntniß,
wie einem etwaigen Unglück vorzubeugen ſei.

Wenn bloßes Reinlichhalten der Lampe genügte, ſo wäre
damit immerhin für Verſtändige und Vorſichtige ein gewiſ-
ſer Schutz geboten; leider liegt aber bei den bis jetzt be
kannten Syſtemen die Gefahr in der Conſtruction der
Lampen, indem es den durch die Hitze der Flamme im
Baſſin frei werdenden Gaſen geſtattet iſt, ſich unmittel-
bar mit der Flamme in Verbindung zu ſetzen, wodurch,
wenn dies durch Stoß oder Fall plötzlich in reichem Maße
geſchieht, die Exploſion entſteht.

Die Liétar-Lampe iſt nun ſo eingerichtet, daß in
dem Baſſin ein abgeſchloſſener Raum für das Petroleum
beſteht, über welchem wiederum ein leerer Raum zur Auf-
nahme der Gaſe angebracht iſt, welch letztere durch Ven-
tilation nach außen verflüchtigen können. Der Raum
zwiſchen Flamme und Baſſin iſt hermetiſch abgeſchloſſen
und die Dochteinführung geſchieht durch eine metallene
Scheide, die an ihrer Baſis eine kleine Oeffnung hat,
gerade groß genug, um ſoviel Oel aufzunehmen, als zu
einer vorzüglichen Flamme erforderlich iſt. Veorerſt
werden die Lampen im Preiſe eine Kleinigkeit theurer ein-
ſtehen als die bisher gebrauchten, obwohl auch ſehr ein
fache Modelle davon zu haben ſein werden, die an Bil-
ligkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Unſerer Meinung
nach wird aber immer eine theurere, die Exploſionsfähig-
keit ausſchließende Lampe einer billigeren, jedoch die Ge-
fahr der Exploſion in ſich tragenden gewöhnlichen Lampe
vorzuziehen ſein weshalb wir nicht verfehlen, an dieſer
Stelle auf die neue Erfindung aufmerkſam zu machen.

Dem Vernehmen nach ſoll eine Halleſche Firma den
Alleinverkauf für ganz Deutſchland, Schweden und Ruß-
land übernommen haben ſo daß wohl ſchon in Kürze
Weiteres über die Lampe verlauten wird.

Muſikaliſches.
Unſerem Publicum ſteht ein ſchöner muſikaliſcher Genuß bevor.

Dienſtag d. 17. d. M. wird das Muſikcorps des Kgl. Sächſ. 7. Jn-fant. Reg. „Prinz Georg“ Nr. 106 unter Leitung ſeines bewährten

Dirigenten, Herrn Berndt, in den freundlichen Räumen des Café
David hierſelbſt concertiren. Die Capelle gehört in Folge ihrer
vorzüglichen Leiſtungen, zu einer der beliebteſten Leipzigs, auch wirddieſelbe den Beſuchern des hieſigen Stadtſc ugenhalſes vom letzten

Concert her noch in angenehmer Erinnerung ſein. Möge ein zahl
reicher Beſuch das Unternehmen belohnen!

Predigt- Anzeigen.
Am T. Tag nach Trinitatis (den 15. Juli) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittag 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor
mittag 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.

Montag den 16. Juli Abends 6 Uhr Bibelſtunde Konſiſtorialrath
D. Dryander.

Um 10 UhrZu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Diakonus Wächtler.
Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Sear und Kommunion Derſelbe. Um 2 Uhr Oberprediger

aran.
Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr D. Neuenhaus. Abends 5 Uhr Dom-

prediger Albertz.
Vormittags 8 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. hlZu Neumarkt: Sonnabend den 14. Juli Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 15. Juli um 9 Uhr Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Prediger Pfaffe. Nach dem GottesdienſtBeichte und Kommunion Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr

Kinderlehre Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vormittag 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Andacht Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Predigt und

heiliges Abendmahl Paſtor Berndt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juli.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Lüttich a. Esperſtedt. Hr. Gut
beſitzer Dorn a. Schleſien. Hr. Ober-Jnſpector Thieme a. Cahlen-
berg. Hr. Lieut. v. Rojozinzki a. Poſen. Hr. Part. Schönau
a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Roſenbaum a. Berlin, Kurzhalz a.
Braunſchweig, Berger a. Mainz.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Alexander a. Suhl. Hr. Gutsbeſitzer
Moritz a. Pommern. Hr. Rentier Schönemann a. Dresden. Hr.
Fabrikbeſ. Ronneburg a. Roſtock. Hr. Fabrikbeſ. Jännicke a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin, Voigt a. Magdeburg,
Schade a. Staßfurt, Patſchke a. Berlin, Schimmelburg a. Braun-
ſchweig, Groß a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Oberförſter Bauer m. Gem. Hr. Privpat.
Steinecke u. Sohn a. Berlin. Hr. Dr. med. Kerſten u. Tochter
a. Dresden. Frau Seminardirektor Hirt a. Elſterwerda. Frau
Höne a. Naugard. Hr. Fabrik. Clingeſtein a. Zeitz. Hr. Advocat
Dr. Linnartz a. Cöln. Hr. Jngenieur Pochels a. Völpke. Hr.
Gutsbeſitzer Schwenke u. Sohn a. Wiſpitz. Fräul. Amalie Suhr
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Siebert, Schlegel, Marx u.
Leuſchner a. Berlin, Lübke a. Schonhaide, Karich a. Altwaſſer,
Müller a. Offenbach, Gerhold a. Selb, Streff a. Kaiſerslautern,
Scheffler a. Prag, Möller a. Cöln.
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Goldener Ning. Hr. Rentier Vombach a.
Lieut. Ahiegper a. Dresden. Hr. Direktor
Hr. Oekonom Meiſel a. Hirſchberg.

rankfurt a. M. Hr.
chönherr a. Münſter.

Die Hrrn. Kaufl. Rahn,
Callenberg, Brauer, Schön u. Funcke a. Berlin, Winkler m. Frau
a.

Goldene Kugel.
Schmidt a. Stettin.
Mühlenbeſ. Koch a. Erfurt.

Breslau.

Frau v. Ertel a. Poſen. Hr. Fabrikbeſitzer
Hr. Rentier Schnebel a. Nürnberg. Hr.

Hr. Rentier Lutterkordt a. Jena.

a. Halle, Mackenſen a. Hünern, Freymann a. Bauditten, Noack
a. London.

Nit dem Referenten über das Geſangfeſt in Eilenburg
weiſen wir es entſchieden zurück. wenn wider Verſehen der unter-
geordnetſten Art eine dieſem Standpunkte entſprechende Reklamation

erhoben wird. Red. d. H. 3.
d Jngenieur Fiſcher a. Hamburg.

r. Oberſtlieut. v. Adriasko a. Poſen.
Stettin.
Eilenberg.
Herrmann a. Mainz.
Arzt Löffler a. Berlin.

Hr. Dr.

Hr. Dr. Müller a. Leipzig.
Hr. Jngenieur Mayer a.

Hr. Rentier Heinrichs a. Magdeburg. Frau Winter a.
Hr. Jngenieur Zinke a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer

Weimann a. Wien.
Die Hrrn. Kaufl. Hofmeiſter a. Magde-

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Juli

Die Luftdruck-Vertheilung iſt durch das Fallen des Barometers
über Mitteleuropa gleichmäßiger geworden, daher ſind die Winde
überall leicht, über der Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen vor-
wiegend weſtlich und nein ſüdlich dieſer Zone meiſt um-
r bei vielfachen Windſtillen. Temperatur größtentheils ge-

Hr. prakt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. Dlit 1877.Berliner Fonds- Vörſe.

BergiſchMärkiſche 70,--. Cöln-Mindener 90,60. Oberſchleſiſche
A. C. D. 116,75. Rheiniſche 100,40. Oeſterr. Staatsbahn 381 50.
Lombarden 114,50. Oeſterr. Cred.-Act. 235,50. Preuß. Conſolidirte
104,--. Tendenz: ziemlich feſt, ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 232, Sept.-October 228, ſteigend.
Roggen. h e Juli-Auguſt 154,--. Septbr. -October 154,50,

eſſer.
Gerſte loco 120-—175

Juli-Augunl 142 50
piritus loco 52, Juli-Auguſt 51 50. Auguſt-Septbr. 51,80

träge.
Rüböl loco 68,70. Juli 68,40. Sept.Octbr. 68,10

in Hof a. iSrägeet Bargmann a. Erwerfeid, v. Homever a ſtiegen über Centraleuropa, wo das Wetter vorwiegend heiter und
trocken iſt, dagegen herrſcht im Weſten trübe, im Oſten regneriſche

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Lieut. W u. v. Ruhlow a. Witterung.
ainz. Hr. Adjutant v. Roſinski a. Berlin. Hr. Arzt Dr.Meding a. Frankenbig. Hr. Oekon. Schröder a. poſtlin Fräul.

Hr. Rentier v. Kieſewetter a. Frankfurt. Hr.
Meteorologiſche Beobachtungen.Morgens 6 ment 10 U.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 13. Juli 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 86,50. Berlin-Potsdam-Magdeburg.Koops a. Poſtlin.Konaiſt Rath Blum a. Eylau. Hr. Direktor Kaulbach a. Ham- E12. Juli. Tagesmitte. St.Act. 75, BerlinStettiner St.-Act. 103,75. Bergiſch S e
burg. Hr. Rittergutsbeſ. Firnhaber a. Miedzyliſſe. Hr. Oekon. Luftdruck J 334,69 P. L. 334 14 P. L 33402 P. L. 334 28 P. L. Stamm -Act. 70 CölnMindener St.-Act. 90,60. Magdeb.Halber-Hänſchke a. Braunſchweig. Hr. Dr. Medinger a. Wien. Hr. Poſt- Dunſtdruck 443 P. L. 5,70 P. L. 5.21 P. L. 5,11 P. L. ſtadt St.-Act. 101,40. Oberſchleſ. St.Act. A. 116,60. Rheiniſche
direktor Rogge a. Schwerin. Hr. Prem. Lieut. Spiegelberg u. Rel. Feucht.] 85,9 pCt. 63 8 pCt. 73,9 pCt. 74,5 pCt 100,40. en 381, Lombarden 115,50 Oeſterr. CreditAct.
Sec. Lieut. Bethmann a. Gifli. Hr. Dr. Brandes m. Frau a. Luftwärme 110 G. R. 18.0 G. R. 14,9 G. R. 14,6 G. R 236, Darmſtädter Bank-Actien 92, Thüringer Bank-Act. 73,
Kopenhagen. Graf v. Schwerin, Rittergutsbeſ. a. Bohrau. Hr. Wind. NXW 1. NW I. 90. 7 Diskonto-Command.-Anth. 91,40 Preuß conſol. 4 Anleihe
Rentier Schmidtsdorf a. Wieſau. Die Hrrn. Kaufl. Rau a. H. Anſicht bedeckt 10. trübe 8. zieml. heiter 4.] wolkig 7. 104, Kurz London Kurz Amſterdam eſterr.
Nürnberg, Mettenhorſt a. Barmen, Wehr a. Bamberg, Wahlberg Wolkenfrm. Cum. Cu.-ni. Stratus: S Noten 161 50 Tendenz: ſchwachNimbus.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 14. Juli:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2-4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditiansſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-

ne Bibliothek und Billardclubb.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 gen im Stadtgymnaſium.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im Café David.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

G Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
adehaus und in der Reſtauration

bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum t bereit.Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sookl, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, Wegen Waſſerbäder v. früh 6
zie n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

r tag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Hekauntmachungen.

Halle a/S., den 29. Juni 1877.
Aufgebot.

Das Aufgebot folgender Hypothekenpoſten iſt bei uns beantragt:
I. 75 Kapital a. 49, verzinslich, welches der Beſitzer Gott-

lieb Torge unter Mitverbürgung ſeiner Ehefrau Johanne
Dorothee geborene Herrmann, laut Obligation vom 25. März
1825 von dem Bäckermeiſter Auguſt Waſſermann zu Gie-
bichenſtein erborgt hat. ſngetragen im Grundbuche von Gie-
bichenſtein Nr. 84 Abtheilung III. Nr. 2 laut Verfügung vom
8. April 1825, und von dort nach Band V. Blatt Nr. 173 und
Band VII. Nr. 298, und von hier nach Band VII. Nr. 296
übertragen.

II. 250 Darlehnsforderung zu 49/ verzinslich aus der Schuld-
verſchreibung der Gottfried Wilhelm und Marie Eliſa-
beth Wendenburgiſchen Eheleute vom 1. Juli 1847, zuerſt
für den Kohlgärtner Salomon Köcke und deſſen EhefrauChriſtiane Sophie geborene Golde zu Freiimfelde, ſo-
dann auf Grund der Ceſſion vom 30. September 1851 für den
Oberlehrer Moritz Erdmann Peterſen zu Halle a/S. ein
getragen im Grundbuche von Halle a/S. r. 1151 Abthei-
lung III. Nr. 4 zufolge Verfügung vom 7 S

III. 20 mütterliche Erbegelder des Elias Voße nach dem Tode
der Mutter Catharine Eliſabeth verwittwete Boße ge
borene Dauderſtedt, Jnhalts Ueberlaſſungscontract d. d. Lauch-
ſtedt den 24. November 1824 zu erheben, für welche nebſt dem
bereits gelöſchten Betrage von 1690 Thaler 24 Gr. 5 Pf. in dem
Schulddocumente d. d. Halle a/S. den 21., et recogn. den
28. April 1818 mit Zinſen und Koſten, Hypothek auf dem Ritter-
gut Morl beſtellt iſt. Die Poſt iſt eingetragen im Grundbuche von
Morl Band I. Blatt 25 Abtheilung III. Nr. 2 ex decreto vom
3. November 1829 und mit übernommen auf Morl Band III.
Blatt 68, Abtheilung III. Nr. 1 ex decreto vom 30. Mai 1877.

IV. 30 rückſtändig Kaufgelder von Samuel Wald und deſſen
Ehefrau Marie Dorethea geborene Runkewitz, welche als
Tagegelder ſtehen bleiben und nach Ableben des einen von ihnen
auf den andern ungeſchmälert übergehen ſollen, laut Kauf und
Ueberlaſſungvertrag vom 28. Januar 1827, eingetragen im Grund
buche von Cöllme Blett 24 Abtheilung III. Nr. 3 zufolge Ver
fügung vom 31. Januar 1832.

V. Nr. 1. 60 Preußiſches Courant hat Beſitzer Chriſtian
Meye unter Bürgſchaft ſeiner Ehefrau Johanue Marie ge-
borene Wohlfarth laut Obligation vom 18. Februar 1823 von
der verwittweten Frau Cantor Chriſtiane Dorothea Anger-
mann geborene Grimm zu Zſcherben zu 4 Zinſen auf
jährliche Kündigung ſolidariſch erborgt, welches ex decreto vom
13. Juni 1823 allhier eingetragen worden.

Nr. 2. 8 väterliches Erbtheil hat der minorenne Johann
Gottfried Meye, geboren den 28. Mai 1810, bei erlangter
Majorennität, oder wenn er deſſen früher benöthigt wäre, jedoch
unverzinslich, laut Erbrezeſſes vom 27. October 1832 und Nach-
trags vom 10. October 1833 sub hypotheca obigen Hauſes und
Zubehör zu fordern, welches ex decreto de 5. November 1833

ſine verehelichte Wernicke geborene Meye zu Weſteregeln
nachgelaſſene Kind, Namens Amalie Wernicke, bei deſſen
zurückgelegtem 24. Lebensjahre als mütterliches Erbtheil auszu
zahlen verſprochen, auch für Capital, etwaige Zinſen und Koſten
Hypothek beſtellt haben, eingetragen im Grundbuche von Zſcherben
Nr. 24, Abtheilung III. Nr. 1, 2, 3.

Es ergeht daher an alle unbekannten Jntereſſenten dieſer Hypo
thekenpoſten, welche als Jnhaber der letzteren oder als Erben, Ceſ-
ſionarien oder ſonſtige Rechtsnachfolger dieſer Jnhaber Rechte an dieſen
Poſten zu haben glauben, die Aufforderung, ſich mit ihren Anſprüchen
bei dem unterzeichneten Gericht ſpätens in dem auf

den 17. October er. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor dem Herrn Kreisrichter Sydow
anberaumten Termine zu melden, unter der Verwarnung, daß die
Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen auf die oben bezeichneten Poſten
und die dafür verhaftenden Grundſtücke präcludirt, ihnen deshalb ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt und die Poſten im Grundbuche gelöſcht
werden würden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Carl Ernſt
Schober hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Akkord Termin

auf den 25. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude Zimmer
Nr. 11 anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten der vorläufig
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete
ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 25, zur Ein
ſicht der Betheiligten offen.

Halle a. d. Saale, am 3. Juli 1877.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Chauſſirungsarbeiten, beſtehend im Einſetzen

der Bordreihen, Setzen der Packlage nebſt zugehörigen Arbeiten auf der
in dieſem Jahre neuerbauten Kreis Chauſſeeſtrecke von vor Schafſee
bis dieſſeit Oberröblingen, und zwar die Anfertigung von 2850 Ifde.
meter, 4,50 m. breiter Packlage mit erſter Decklage von Kalkſteinen
ſowie der zweiten Decklage von getemperten Kupferſchlacken, ſoll im
Wege der öffentlichen Licitation getrennt oder im Ganzen an den Min-
deſtfordernden vergeben werden. Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag den 19. Juli a. e. Vormittag 11 Uhr
im Gaſthofe zu Schafſee anberaumt, zu welchem qualificirte Unter
nehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die ſpeciellen Lici
tations Bedingungen bei mir einzuſehen ſind, vor dem Termine im
Terminslokal ausliegen und außerdem vor eröffnetem Termine bekannt
gemacht werden ſollen.

Eisleben, den 12. Juli 1877.
Der Kreis-Communal-Baumeiſter-

Grimmer.
Aufführung der Singakacdemie

Dienstag d. 17. Juli pünktlich 6 Uhr
im Saale der Volksſchule.

1) „Verleih uns Frieden“, Gebet für Chor und Begleitung, von
Mendelsſohn-Bartholdy.

2) Arie „Gott ſei mir gnädig“ aus „Paulus“, von Mendelsſohn-
Bartholdy.

3) Pſalm „Lobſinget all“ für Chor und Soli, von Händel.
4) Hymne für Sopranſolo u. Chor, v. Mendelsſohn-Bartholdy.
5) Duett aus der Cantate „Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt“, von

Seb. Bach, geſungen von Fr. Voretzſch und Frl. Hopf.
6) Sechs Sätze aus dem Requiem, von Rob. Schumann.

Eintrittskarten zu 1 Mark ſind bei Hrn. Karmrodt zu haben.
5000 Thlr. Den geehrten Eltern empfehle

werden auf großes Grundſtück als
letzte Hypothek, jedoch noch 6000
Thlr. unter der Taxe und gegen
Verpfändung noch anderer Grund-
ſtücke möglichſt baldigſt zu leihen
geſucht. Adreſſen wolle man bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. unter A. L. G. niederlegen.

1 Wirthſchafterin, 22 Jahr alt,
in Küche u. Molkenweſen erfahren,
weiſt ſof. nach P. Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

300 Schock Strohſeile verkauft
Nr. 63 in Oberteutſchenthal.

Ein tüchtiges, ordentlichesKüchen-eingetragen worden iſt.
Nr. 3. 10 rückſtändige Kaufgelder, welche die Johann

Chriſtian Meye'ſchen Eheleute der Vorbeſitzerin Wittwe Jo-
mädchen findet 1. Auguſt Stelle

Steinweg 25.
hanne Marie Meye geborene Wobhlfarth laut Contracts! 200 Ltr. Milch ſind täglich ab

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3--6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Fabrikanten und Kaufleute, belegen
auf meinen Bebauungsplänen links
und rechts vor dem Geiſtthore, bin
ich geneigt auf kürzere oder längere
Zeit (mehrere Jahre) in beliebiger
Größe zu verpachten. Näheres im
Comtoir Steinweg Nr. 33.

1 verh. Kuhhirt ſucht ſofort
Stelle d. Fr. Binneweiss.

12 Ruthen Porphyrknack ſollen
ohnweit der Knochenmühle bei
Cröllwitz nach Nietleben auf
die Cröllwitzer Straße angefah
ren werden. Der Termin iſt den
16. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr im
Berndorff'ſchen Gaſthofe anbe
raumt. Der Ortsvorſtand.

Zur Leitung unſerer ge-
ſammten Oekonomie, beſte-
hend aus verſchiedenen kleinen Gü-
tern, ſuchen wir zum I. Oeto-
ber d. J. bei hohem Gehalt einen
in jeder Beziehung tüchtigen erfah-
renen Oberinmnspector, der
über ſeine Fähigkeiten genügende
Referenzen beibringen kann.

Cautionsfähige Bewerber wollen
ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe und eines circulum vitae an
uns wenden.

Zeitz, den 12. Juli 1877.
Zuckerfabrik Zeitz,

Eingetr. Gen.

Geſuch.
Ein junges Mädchen aus an

ſtändiger Familie wird zur Er-
lernung der Wirthſchaft auf
einem Rittergute geſucht.
Auch findet daſelbſt ein ordent
liches Hausmädchen, welches
Küchenarbeit mit übernimmt, ſo-
fort Stellung.

Offerten unter W. O. 750
befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Meine Wohnung nebſt
Geſchäft befindet ſich jetzt
in meinem Grundſtücke
am Bahnhof Nr. 6
(früher Sehmiät'ſche Keſſel

fabrik).
G. Stockmann,

Ein 4 Wagen,
ſowie ein Preſchwa-

S gen ſtehen zu verkaufen
Leipzigerſtraße 62. (H. 52127.)

n

Neues hunorigt. Werk von Busch.
Soeben traf bei uns ein:

Julchen
von

Wilhelm Busch.,
Preis 2 Mark.

Schroedel G Simon
in Halle a/S.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Reife abgebeerte Sauer-
kirſchen kauft jedes Quan-

tum Ab. Erust,
Halle a S.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung fürHaus u. Küche, à Shachtelso g, bei

Albin Hentze, echmeerſtr. 39,

Neue ſaure Gurken
C. Müller Nachf.

Hall. Turnverein.
Lagerplätze, 4 7 Abends 8 Uhrpaſſend für Zimmer und Maurer- 2 3. Vereinsabend

geſchäfte, Produktenhandlungen, jin Thieme's Restaurant,
Auguſtaſtraße 2.

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Freiwillige

J z Turnerfeuerwehr.
Sonntag d. 15. Juli

früh 7 Uhr F

Wohnungs-Veränderung.

Sonnabend den 14. Juli
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